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Neues vom Tage.
— Durch Beschluß des bayerischen Gcsamtministeriums wurde

lm Einverständnis mit dem bayerischen Landtag der Staats¬
sekretär z. D . Freiherr v. Welser mit sofortiger Wirksamkeit zum
bayerischen Staatssekretär ernannt und dem Staatsminister,um
Mr Handel , Industrie und Gewerbe beigegeben.

— Das Zusatzabkommen zu dem vorläufigen Handels¬
abkommen und den wirtschastlichcn Vereinbarungen betreffend das
Saargcbict zwischen Deutschland und Frankreich ist von Bot-
schastcr v. Hoctsch, Außenminister Briand und Handelsmunsier
Bokanowski unterzeichnet worden.

— Nach einer Meldung aus Paris wird das französische
Parlament am 8. April in die Osterferien gehen und erst am
10. Mai seine Arbeite» wieder ausnehmen, da die erste Se,fio»
der Generalrätc auf den 2. Mai festgesetzt wurde.

— Im Danzigcr Landtag wurde über einen sozialdeinokra-
tischen Antrag , der Regierung wegen des Mißerfolges in Genf
das Mißtrauen auszufprcchcn, abgestimmt. Der Antrag wurde
mit 56 gegen 46 Stimmen bei einer Stimmenthaltung abgclchnt.

— Der „Osservatore Romano " dementiert die Nachricht, daß
das Gebäude" der Propaganda -Kongregation in Rom verkauft
werden soll.

— Einer Havasmelduug aus Tanger zusolge haben sich drei
französische Gcneralftabsossiziere von Rabat „ach Tetua » begeben,
um dort mit dem spanischen Oberkommando über die Lage >»
Marokko zu sprechen.

©er- alkanstreitfall.
Wie von unterrichteter Seite ans Paris gemeldet wird,

vanern die Verhandlungen zwischen den interessierten Kanzleien
über die Regclnng des italiemsch -sudslawoüen Streitfalles am
Er scheine nicht , daß inan noch an dem Plan , einen Ausschuß
zur Untersuchung der von Italien Sudslawien zur Last geleg¬
ten militärischen Vorbereitungen zu ernennen , oder mr dem
Plan , eine ständige Kontrollkommission , die bis zum Emtritt
einer Entspannung zwischen den beiden Landern ihre Tätigkeit
ausüben wurde , festhalte . Nach dem gegenwartigen Stande^Beivrechnngen fasse man folgenden Plan ins ' luge . Oie
Militärattaches Frankreichs und Englands in Belgrad und ein
Legationssekretär der deutschen Gesandtschaft sollen nach
gemeinsamer Verständigung beauftragt werden , sich an Ort und
Stelle ui begeben , falls sich an der italientsch -sudstaw ischen
Grenze Ẑwischenfälle ereignen , während Südslawren und sta¬
llen eingehende direkte Verhandlungen führen.

dem angeblichen Schritt Chamberlains wegen der
italienisch -südslawischen Spannring , wie er rn der „Times
berichtet wurde , schreibt die römische „Tribuna : Von einem
solchen Schritt Chamberlains ist weder in Loirdon noch in
Rom etwas bekannt . Italien braucht den Vertrag von Tirana
nicht zu interpretieren , da der Wortlaut klar genug ist. Zuderil
ist eine Interpretation des Vertrages in dein Briefe .Meder»
den der italienische Gesandte in Tirana an den Generalsekretär
des Völkerbundes gerichtet hat . In diesem Briefe steht aber
nicht, daß die italienische Regierung die Herrschaft von Achmer
Zoqu garantieren wolle . Italien will nur die Anfrechierhal-
tnng des territorialen , politischen und zuristlschen Status qua

AlbEZ «Giornale d'Jtalia " meint , wenn Südflawien , dessen
Haltung immer deutlicher zutage trete , daran gehen wur ^ r.
endlich die Konverition von Nettnno cinzuhalten , so Ware da^
noch nicht der Beweis einer friedlichen Politik gegenüber
Italien , wobl aber ein rcalpolitischer Akt. „ ^ .

In Albanien selbst scheinen sich aber auch allerhand
unerquickliche Dinge vorzubereiten . Nach einer Bceldnng de--

Matin " aus Belgrad haben nämlich zahlreiche albanische
Emigranten an verschiedenen Punkten die ,Grenze uberschr .t en.
Unter ihnen befinden sich mehrere politifche Persönlichkeiten,
die sämtlich bestätigen , daß die Stellung der albanischen Regie¬
rung sehr schwierig sei und daß Unruhen rn Albanien urid
zwar in aller Kürze ausbrechen ivürderi.

Aus dem Saargebiet.
Die wirtschaftliche Notlage.

Wie aus Saarbrücken gemeldet wird , nahmen in der
letzten Sitzung des Landesrates die Parteien Stellung zu den
Genfer Be ch ussen für das Saargcbiet Es wurde anerkannt.

alles erreicht worden sei, was im Rahmen des möglichen
zu erreichen war , und daß das Kompromiß über dre Bahn-
schutztruppe  von 800 Mann einen Fortschritt darstelle
aeaenüber der Tatsache , daß bisher im Saargebiet zirka 6000
Mann französischer Soldaten staiiden . Bolle Uebereinstiinmung
herrsche auch in dem Bedauern darüber , daß die -m der Frage

fioit Laiilbert Nicht erreicht worden sei. fTIsirZweltg. Teu oer
Sitzung War einer Aussprache über'die ivirtschasilicheN ot -

wendet werden könne.

Der FimzmsM.
Berlin , 1. April.

Auf der Tagesordnung steht der Finanzausgleich in Ber>
bindmig mit der Erhöhung der süddeutscheil Biersteuerantzrle de
Hauszinssteuer und dem Etat der allgemeinen Finanzverwaltung

Aba Graf Westarp (Dntl .) erklärt namens der Regierungs.
Parteien, diese begrüßten den entschlossenen Willen des Fmanz>
Ministers, bei der zukünftigen Gestaltung des RerchshauHalt.
eine größere Klarheit und Einfachheit herbeMfuhren . Auch du
Kassenführung soll vereinheitlicht werden. Die Schwierigkeiten,
die sich bei der Etatsbalancierung und beim Fmanzausgleick
ergeben, seien gewaltig.

Die Auswirkungen der Steuersenkungen
uüu  1925 und 1926 hätten sich erst in den letzten Monaten voll-
ständig gezeigt. Die Reparationslasten machten sich m rmmer
steigendem Maße fühlbar . Das Volk habe noch Nicht den vollen
Ernst der finanziellen Lage erkannt. Die Regierungsparteien
hielten cs für ihre Pflicht , nachdrücklich aus d-« Tragweite dieser
sinanzvolitischen Situation aufmerksam zu machen und darauf
hinzuweisen, daß aus die Dauer das deutsche Volk die gegenwartr-
qen hohen Steuerlasteii angesichts der Kriegs - und ^ nslatwns-
verluste nicht tragen könne. Weitere Steuersenkungen ^ seien der
Wunsch der Regierungsparteien gewesen. Diese Wunsche hgtten
aber bei der gespannten Sachlage zurückgestellt werden müssen.
Man habe die populäre Rcichssteilerseukung vermieden und wolle
durch höhere Ueberweisungen den Landern und Gemeinden dw
Möglichkeit zur Senkung der Realsteuern geben, die die Wirtschaft
am schwersten träfen . Durch

Ausdehnung des Finanzausgleichs

auf zwei Jahre solle den Ländern und Gemeinden eine solidere
Etatsgcbarung ermöglicht werden. Ferner fordern die Regie¬
rungsparteien ein Reichsrahmengesetz für die Real - und Haus¬
zinssteuern . Die Gemeinde-Getrankesteuer haben sie für Wern
und Branntwein beseitigt ; damit hätten sie den Wuuschm weiter
Erwerbskreise Rechnung getragen , rcur Brer sei die Getränke
»euer aufrecht erhalten , »m eine stärkere Anspannung der Real
steuern zu ersparen . Die Erhöhung der Bietfteueranteile für die
süddeutschen Länder halten dre Regierungsparteien für mner-
politisch und finanziell begründet . Die Parteien hofft"l daß ^
möglich sein wird , die große Berwaltungsresorm im Reich, m der
Ländern ilnd Gemeinden nach einheitlichen Gesichtspunkten recht
bald dnrchzusühren. (Beifall bei der Mehrheit .)

Preußischer Ministerpräsident Braun :' Es bestäiiden Bedenken
der preußischen Regierung gegen den Sonderausgleich für cm
-eine Länder . Zu diesem Zwecke solle der Reichshaushalt fm
dauernd init rund 40 Millionen mehr belastet werden zugunsten
von Ländern , deren Finanzlage nicht wesentlich ungünstiger sei
als die der anderen Länder . Dagegen wolle man die --Me su,
die durch den Kriegsausgang besonders betroffenen Grenzgebiete
ganz sortfallcn lassen. Die preußische Regierung erhebt deshalb
entschiedenenWiderspruch gegen diesen Finanzausgleich.

Sächsischer Gesandter Dr . Gradnauer erklärt : Durch diesen
Finanzausgleich soll einzelnen Ländern , darunter Sachsen, en,
Teil der Einkommen- und Körperschaftssteuer weggenommen und
anderen Ländern zugeteilt werden. Die sächsische Regierung
spreche in letzter Stunde die Erwartung aus , daß der Reichstag
seine Hand zu Maßnahmen solcher Art nicht biete.^

Abq. Dr . Hertz (Soz.) beantragt auf Grund dieser Erklärung,
das Gesetz über die Erhöhung der süddeutschen Biersteiicranteile
an den Ausschuß zurückzuverweisen.

Für den Antrag werden 117, gegen den̂ Antrag 128 Stimmen
der Regierungsparteien abgegeben. Das Haus ist also beschluß¬
unfähig.

In einer neuen Sitzung erklärt Abg. Dr . Bredt (Wirtsch.-P .) :
Er entnehme aus der Erklärung des preußischen Mmisterpra,,-
denten, daß dieser den Staatsgerichtshos anrusen wolle, und bean¬
trage Aussetzung der Beratung der Bierstencranteile bis zur Ent¬
scheidung des Staatsgerichtshofcs.

Der Antrag wird mit den Stimmen der Regierungsparteien
abgelchnt.

Bayerischer Staatsrat v. Wolf erklärt : Die Frage des ver¬
fassungsmäßigen Zustandekommens dieses Gesetzes könne man nach
feiner Verabschiedung prüfen . Aber namhafte Jnrifteu hatten
bereits Gutachten abgegeben, wonach nicht jede Acnderung ccs
Biersteucrgcfctzes verfassungLändcrnd sei. Die Anpaßung der
Viersteueranteile an die Geldentwertung sei lediglich deklarativer
Art und sei durch einfaches Gesetz möglich. Sv sei auch bereits
1919 verfahren worden. In der Nationalversammlung et man
sich darüber einig gewesen, daß die Reservatstaaten voll entschädigt
werden sollten, als das Reich die Bicrstcner an sich nahm. Wenn
man nun die Entwertung des Geldes berücksichtige so sm em
bayerischer Anteil von 45 Millionen , w,e er letzt beantragt werde
nicht zu hoch, zumal Bayern vor 1911 aus der Biersteuer so M,
lionen erhalten habe. Der Redner weift dann auf die Fehlbeträge
im bayerischen Haushalt hin , die von Jahr zu Jahr gestiegen
seien, und erklärt : Bayern kämpfe um seine Existenz, wenn es ai
seinem Recht festhalte.

Nunmehr wird die Abstimmung  über den - ntrag ^ yertz
r©o3.) auf Rückverweisung der Bierstenernovelle an den ünsfchntz
wiederholt, die namentlich ist. ,

Für den Antrag stin.men die Sozi -lld-mokraten Teinyftaten
Kommunisten und die Mitglieder der W,r fchaftsparte, . - er . in
:rag wird mit 189 gegen 163 Stinttiieii abgelchnt.

Darauf wird dem Finanzminister d a s G es»alt
lägt  und sein Etat nach der Fassung des H°ush«" ^ kw ver-
mgenommen. Die Zahl der Steuerbeamten wird dadurch v^
nehrt . Angenommen wird in zweiter Lesung auch da.>H - - >
;esetz. Nunmehr setzt das Haus

die zweite Lesung des Finanzausgleichs
md der damit verbundenen Vorlagen fort.

Abg. Junke (Soz .) stellt fest, daß für den Finanzausgleich
:ein politische Erwägungen maßgebend waren . Dw agrarisch n
Länder werden gegenüber den industriellen bevorzugt, 1
Bayern . Dagegen muß schärfster Einspruch erhoben werden. Die
Sozialdemokratie lehnt diesen Finanzausgleich ab. . •

Abg. Koenen (Komm.) : In ihrew Angst habe die Regierung
nit ihren Reserven heransrücken muffen, aber die Massen 1*9
larauS, wie ihnen das Geld vorc,ithalten worden sei, das iyncn
iukäme. ,

Abg. Fischer (Dem.) stellt fest, daß das Finanzausgleich -
Provisorium, wie es die Regierungsmehrheit beabsichtigt, ourcy
-reifende Reichssteuersenkungen unmöglich macht und vag v
Senkung der Realsteuern auch nur Theorie bleiben wurde Er
iürchtet, daß die Wirtschaft ans sich selbst nicht die Kraft «u große
:er Kapazität gewinnen wird , daß sich vielmehr durch die stcuc
sichen Ueberspannnngen die finanzielle Notlage vcrscharfl.

Reichsfinanzministcr Dr . Köhler

vctont, daß der Haushalt nur unter schwersten Anstrengungen inS
Gleichgewichtgebracht werden könnte. Ein Etat kann noch so g
aufgestellt sein, wenn plötzlich eine Viertelmilliarde auftaucP , d
bisher nicht vorgesehen war , so wird der beste Etat dadurch ,
Wanken gebracht und lvird man nach Deckungen greifen muff ,
die man im übrigen gern in Ruhe gelassen hatte . Außerdem abe
sind die Wstriche nur vorgenommen worden, um neue aufgetaucy^
soziale Verpflichtungen zu decken. Den Ueberfchuß haben -
natürlich im ordentlichen, nicht im außerordentlichen Etat vor
wendet. Auch die Heranziehung des Bctriebsmittelfonds laßt fuy
rechtfertigen. Auf Anleihe werden nur werbende Anlagen ves
Extraordinariums genommen. Der Minister schildert

schnell wie möglich zu verabschieden.
Ueber den 1. Oktober hinaus können wir die Erlverbslosen-

lasten nicht tragen . Das Real - und Hauszinssteuerrahmengefey
wird nicht erst am 1. Oktober, sondern in allernächster Zeit °em
Hanse zngehen. 1926 wurden die Reichssteuern gesenkt, dlcsmn
versuchen wir cs mit der Senkung der Realsteuer . Nach dm Ber»
haudlungcn mit den Ländern habe ich Grund zu ber,Annahn ,
daß diese Bestimmung nicht nur Attrappe bleibt. S,e ist ach
durchführbar , nachdetn das Reich Ländern und Gemeinden d,e
Erwerbslosenlasten abgenonimen hat.

Partiknlaristische Tendenzen liegen mir völlig fern. JA) Hai-
es mit dem Wort Bismarcks, dessen Geburtstag wir h°.ute feter .
„Partikularismus ist eine Basis der Zwecke." Vnn, einem ,
liardengeschenkan die Länder ist gar keine Rede. Die Auft ssung
des preußischen Ministerpräsidenten über die B,ersten
kann ich nicht teilen. Durch die Erhöhung ^ Bnrstmer s d die
Grenzgebiete Preußens in keiner Weise geschädigt worden, im
Gegenteil haben wir ja in den letzten Tagen fu.: i«
30 Millionen Mark eingesetzt und den Grenzsonds vo , l
25 Millionen erhöht.

Abg. Guörard (Ztr .) erklärt, die Ausführungen des p.
ßischen Ministerpräsidentm seien durchweg abwegig ge s .

Nach weiterer ausführlicher Debatte vertagt sich das oans.

PMsche Tagesschau.
+*  Laudtagsauflösung in Schwerin . . .

Landtag wurde der Gesetzentwurfu^ dre ems rlg
Inno der Führung des Staatshaushaltes 1927 angeminm«

der beiden aus der Völkischen FrechettsPaMw an
Abgeordneten Stock und ' .-dneten in das ttzastverhält-
tjak  der Aufnahme der beiden Abgeordneten ^ ege
ms zur ^ utschnatioMen LandtagsMktwn ^lielw in der Erwartung , daß st«) *
ui einem Zugehörigkeitsverhaltms bcrdlchte.

<-« Zum deutsch-französischen Han̂ lsprovisorm̂ ^.
Zusanlmenhang mit der ^ "^ .̂ ^ B̂erüner Blatwr, daß
schen Handelsprovisoriums nie . Reichsregierungmit
kurz vorher noch eine Fiihülngnahme ^r Rwcysrg
Vertretern der Regienlngsparteiens ttg f Eierungsparteler
Besprechung seien auch aus de» Kreifen« ^ ÄunbflcBun?
ähnliche Bedenken gearchert worden , w,e^ Ausdrue
cn-s Reichsverbandes der Mutsche« ^ ^ 1 ^ eßenken sei l»

su tragen.



M M usil gern.
Ä Wiesbaden. (Eröffnung des Kinder,

erholungshei m s Oti c d e r n h a u ) e n.) Das Kinüer-
erbvlunqsheim in Niedernhausen ist nunmehr eröffnet wor¬
den Als erste Gruppe sind 00 Kinder, Knaben ûnd Mädchen
aus dem Landkreis Wiesbaden eingezogen. Inwieweit du
Erholungsfürsorge der Kreisverwaltung '» werten Kreisen
Anklana aeiunden hat , beweist auch die Anmeldung von
Kindern zur Erholungsstätte von außerhalb . So befinden sich
si<-i der iebioen ersten Gruppe bereits Kinder aus den Kreisen
Höchst, Limburg und aus dem Rheingau . Auch aus Mainz
liegen Anmeldungen vor. . _ A . T ,.

a Wiesbaden. (E rst i cku ng s t o d r m Sternbr  u ch-,
Wie aus Weidenhahn inr Westerwald gemeldet wird, wurde u,
einem dortigen Steinbruch der an der Brecher-Anlage beMasi
tiaw 21jährige Arbeiter Willi Breuer durch stürzende Land¬
massen verschüttet. Er erlitt den Erstickungstod.

a Mainz. (Ein E i s cn b ah  n a t t en ta  t?) Du
Reichsbahndirektion Mainz teilt Auf der Strecke Franh
furt ' a. M .—Nicderlahnstein ist m der Nacht dom 28. zum
20 d Mts ., zwischen den Stationen Caub und St . Goars-
boilieii südlich voni Rossteintunnel im Gleis Niederlahn-
itein—Wiesbaden ein Schienenstück von 1.20 Meter Lange
von einer Pendelschranke eines Fußweguberganges her-
rührend nebst Drehkreuz mit Draht aus der Schiene befestigt
worden In ! Gleis Wiesbaden- Mederlahnstein war an
derselben Stelle eine Warnungstafel mit Holzstander, 12/1-
Zentimeter stark, zwei Meter lang, ein Neigungszeiger nebst
drei großen Steinen aus das Gleis «elcgt. ^ n Kckvmetcr
85 690 sind zwei eiserne neue Schwellen auf das Gleis ^ Wies¬
baden—Niederlahnstein gelegt worden. Die Hindernisse sme
von der Zugmaschine zur Seite geschleudert worden. Maw-
rialschaden ist nicht entstanden, auch wurde der Betrieb mch
~«Hint Non den Tätern hat man bis jetzt keine Spur.
>/u ihrer Ermittlung wird von der Reichsbahndircttion
Mainz eine Belohnung von 500 Mark ausgesetzt.

A Mainz (Renovierung des Mainzer Haupt-
ba h n h o s es .) Der hiesige Hauptbahnhof wird gegenwärtig
einer größere,r Reparatur unterzogen, so daß er langsam
wieder sein sriedensmäßiges Aussehen zuruckgewinnt. D,
häßliche Holzbaracke, die den Franzosen als Wachgebaudc
diente, ist abgebrochen worden.

A Meisenhcim. (Reicher Ferkels/gen) ^n
Bedesbach brachte ein Muttcrschwein zwanzig Ferkel am
Böclt öon denen 17 leben. Das selten fruchtbare Der warf
^ BZahre Zusammen 50 Ferkel, also in, Zeitraum von
zwei Jahren 70 Ferkel. ^

nwitlttkckwksbcim (Zivei Häuser und cuu
bmLineeiuqeäschert .) In der Nacht entstand in
d̂un Anwesen Brech in der Langstraße cm. Brand , dem eim
Scheune und zivei Wohnhäuser zum Opfer sielen. A
ideuer das offenbar durch Kurzschluß entstanden ist, breitete
ich rasch aus und richtete erheblichen Schaden an, der nu

Luit Teil durch Versicherung gedeckt ist.D-erieuerwehr galt
mehrere Stunden zu kämpfen, bis cs gelang, ras «zeuer au,
seinen Herd zu beschränken.

noch Aenderungen und Motivierungen erleiden wird . -
Selbstverständlich mutz nicht allein das Interesse des Ab
nebmers sondern auch dasjenige der Gemeinde gewahrt
Stciben Die „Allgemeinheit " ' st eben immer wieder die
Gemeinde selbst. Wird an einer Stelle falsch gewirü
schäftet würde z. B . Wasser zu billig abgegeben , mutzte
an einer anderen Stelle diese Allgemeinheit wiederbe¬
lastet werden . (Höhere Steuern !) Aus nichts wird nichts
dtNoc-, gebt real zu im Leben. Datz die uverwiegenoe
Mehrzahl der Wasserabnehmer gern die nun einmal uu-
normeidlichen Gebühren zahlen wird , ist gewitzt dag es
aber Luch innnbr wieder Querulanten gibt , die Schwierig¬
keiten aus Gewohnheit machen, Erfahrungstatsache

züasbÄL 'ngeL Z ? °ft ? bÄd eNlet SflSb.
&  für uXflänbcic T5ßtüfun 0 des Wassermessers erne
GZÜhr vorgesehen wird , ist berechtigt , denn die Ersah,
runa in anderen Städten hat gelehrt , datz gerade , ,, dre-
seni^Vunkt viel unnötige Arbeit und Scherereien zur die
Verwaltung entstehe,, , wenn der Schutzparagraph nicht
vorhanden ist. Die Gemeinde hat natürlich auch anen
Grund selbst alles zu tun , mit ihren Abnehmern auf
autem Futz zu bleiben . Es ist vielleicht interessant ein-
Ll zu hören wie teuer sich für einen mittleren Haushalt
(6 Zimmer -Wohnung ) der Wasserbezug nach dem vorge-

-WM °n° .
1 Küche » »
Messermiete -ÖU

a Melubamcn. (Der Hündin der  S ch-a s h er d e.)
Hier drang nächtlicherweile, während der Schäfer sthlief, em
starker Wolfshund in eine größere Schafherde, die m der
Nähe des sog. „Schlößchens" lagerte, tötete eine Anzahl Aicrc
und richtete weitere derart zu, daß ste unmittelbar obgc-
schlachtet werden mußten. Eine ganze Reihe der --rere stuch-
tete sich aus Angst vom Berge herunter m die Stadt . Es ist
beträchtlicher Schaden entstanden.

A Babenhausen. (S e l b st m o r d a u s d c n S chi e n c n.-
An der Blockstation Sickenhofen ließ sich vom ersten Fruhzug
der 23 Jahre alte Mahla von Babenhausen überfahren , -- er
Kopf wurde glatt vom Rumpfe getrennt. Vermutlich ist
unglückliche Liebe die Ursache. . .

A Ottenbach a. M. (Eine zw ölfjahrrge Brand-
0; s tc ri II.) In einem Klassenramn der Schule IN der
Äcathildenstraße brach ein Brand ans , der alsbald von, .pans-
mLlwlr "fJim'ift wurde. Die sofort alarmierte Feuerwehr
konnte den Brand in kurzer Zeit löschen. Nachträglich stellte
lick heraus , daß das Feuer von demin der Nahe des Fensters
stehenden Klassenschrank ausgcgangen war . Eme Ichahriße
Schülerin hatte den Schrank angezündet, weil sich in ihm cm
Liebesbrief befand, den ihr der Lehrer weggenommenhatte, um
ihn ihren Eltern zu zeigen.

a Schotteni. V. (E i n n cu e s T i er zu cht i n st i t n t
ofojfi eiitit .) Die hessische Landwirtslchaftskammer

Darmstadt hat für Zwecke der Sonderzüchtung des verbesserten
und aualitativ sehr hoch stehenden „Vogelsberger Rindes das
in der Nähe liegende Gut „Selchcnhof" gepachtet. —ort be-
ttcibt sie auch versuchswife den Anbau von Gra,ern , wie sie
sich am besten und vorteilhaftesten sur die Höhenlagen des
Pogelsberges eignen.

zusammen 2.— Rm . pro Rionat
hierbei ist ein Mindestverbrauch von 3 Kubikmeter im
Monat vorgesehen . Das ist reichlich. Werden mehr als
3 Kubikmeter verbraucht , sind für jeden folgenden Kubit-
meter 42 Pfg zu zahlen . Kommt zu
men nock eine Waschküche hinzu , dann ist hierfür 60 Pfg
zu zahlen . Ein Hausgarten unter 50 Quadratmeter t|
1 j Großen und Ganzen kann man sagen, datz die
Bevölkerung die Inbetriebnahme der Wasserleitung Ml
Freuden erwartet und die Segnungen derselben völlig zuo .. uufctc ©cmetnbeoertreter bas
SS Ä . Älmit  ßiefcmntin füt UN- I-
Knstig als möglich zum Abfchlutz bringen werden , ist ge-
wih . . *

auf diesen Teil der Fabrik beschrankt.
«sw Verein „Edelweiß " hält am Sonntag, den 10. Aprck,
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Nähere wird noch bekannt gemacht.
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Die sorglose Kindheit ist in ihrer ersten Hälfte

ZZMZtMMK

SS- SS tT&SJfiätäVS™  b„>v
• (n  ai )[ hoffnungsvoller Menschenkno,peu. um « ne

die Gott und die Menschen erfreuen . Ihr werden eine
9ImaM unniüttbiuet (Stbcubütgct zugefuhrt , b | 5
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mnM bewußt und deshalb erbittet pe auch die Mlth , f

Deshalb : Glücklicher Anfang!

durch ..... .
dZ/hiesiaeu/ia ^ uû E 'kuh "'im Kamps um die ^ okalpunlte

Hste strasns »
St Jin Si um d»- P,zeig,

®Ä W» Sp.-» .

“TÄW . -n-i» und »« «ne» °,n„ ,» l" 'p!°».

Lokale;.
Flörsheim am Main , den 2. April 1027.

Die Wasserleitung

wissermagen aus dem Umweg ver . felfcft ein
wieder zu uns zuruckgelangt . Hatte Al °rsp « n > i

ui  Bettle? clSetl MeH6nV "a«Dl

UDMZZUZW
WWWMM

nuua datz doch noch eine Einigung erzielt wrrd. Host
fentlich trifft das Letztere zu, damit neue Arbeitslosigkeit
und Verdienstausfall vermieden bleiben.

I Warum soll er nicht? . . - Oder die Entführung
dor ^MiMonenerbin " ist der neue vielaktige Grohstlm den

ÄÄU Uich.- Ich»°-U Dl ° S ««pt|«* e .11

ÄW * „Pe“. - “ • Ä ' ÖU ’ SgÄÄKSSfflS
SSt ssansss ä'

in Betrieb . Wie UNS von pll - ^
nawr ^SeiW untgeteil ? wird , ist die Wasserleitung am
Micker?rw ->a in der Siedelung und auch an einigen an-Wtckererw .g, . betrieb genommen worden . —
SÄ 'i £ tu ul  all « „Wien “ !° me- - 1- «ÜCV?t; im6-omvi mit schurkischen Räubern um eine

nrnSamstofl und Sonntag in den Karthau,er-
SfPiSuiSlnSft einem Zeitbild aus dem 30-jährtgen
Ä ea ^ das uLs das Schicksal einer Augsburger (Grete
Reiuwald ) Patriziertochter und den Lelüenroman eures

A ?7S ? L ".?chS - Ich" - -« " a«S Beachten Sie
bitte unser Inserat.

c Die weltberühmten Paffionsspiele , die ab heute Abend
in Mainz aegeben werden , sollten auch viele Florshenner

Mo, die Sviele vor Zähren im Frankfurter
j, at  sich noch des gewaltigen Eindruckes

Nnne ? den sie Ä jeden Bchucher gemacht haben . Diese
mollen einen Begriff vermitteln von dem großen

!S £ 5Ä « » S-d-m Beluche- mOt«
diese Stunden ein Erlebnis werden . Nay . rm Inserat.

—x. Schulaufnahme . Der Schulentlassung am Schlusie
des Schuljahres am 31. März folgte am t . April die Aus¬
nahme der Neulinge , und so sahen wir gestern Vorm ttag
die es wissensdurstige Völklein . gewappnet mit Schultour-
ni :L r nraülenden Auges , bei manchen auch klopfenden
Ärzens an der Hand der Mutier der Volksbildungsau-
ttolt Swule zustreben. Es ist der erste wichtigste lvang
Lus dem schirmenden Elternhaus ins Leben und deshalb
vräat sich auch dieser erste Schultag mit Jemen Emze -
Lcitcu und Erlebnissen dem Gedächtilisse tiefer ein als die
sonstiaen Zugenderlebnisse . Der Tag der Schulau nähme
bildet zunächst einen wichtigen Wendepunkt im Leben des

Die Deutsche Buch-Gemeinschaft ! Der Kauf guter Bücher
ist in den letzten Zähren gerade sur diesenigen Krel,e be¬
sonders erschwert worden , die das grvtzte Hiriereffe an
Büchern haben , nämlich die des gebildeten Mittelstandes.
Nicht nur die äußere Lebenshaltung ist gegen die Vor-
kriegszeit unerhört verteuert , sodatz kaum das Notwen-
diaste anaeschafft werden kann, sondern auch die geistige
Nciliruna — und gerade diese — ist durch hohe Bucher-
vreise fast unerschwinglich geworden . Einen Weg aber
gibt es, um durch Verbilligung des Buches weitesten Kreisen
nie Möalickikeit des Bezuges zu geben : der Zusammenschluß
der ja allezeit und überall Großes wirkt . Weit über
300000 ständige Mitglieder zählt die Deutsche Buchgeniein-
schaft, die durch Ausschaltung der recht erhebl .chen Klem-
handelsgewiiine und durch scharfe Zentralisierung des Be¬
triebes gute , künstlerisch ausgestattete Bücher zu besonders
billiaeuPreisen abzugeben in der Lage t |t . Neu ist an dieser
Oraänisation datz sie eine wachsende Bibliothek von ver-
laasiieireii Werken moderner und älterer Autoren zu völ¬
lig freier Wahl bereit stellt sodatz jeder für den germ-
nen Mitaliedsbeitrag im Vieitelzahr ein literarisch
wertvolles Buch nach seinem Geschmackm köstlicher Aus¬
stattung beziehen kann . Eine ferne, gut redigierte Zeit¬
schrift, die zweimal monatlich erscheint, wird gleichfalls
kosten- und portofrei mitgeliefert . Die besten Namen der
Weltliteratur , die berühmtesten modernen Autoren , die
stärksten Talente unter iroch Ungerannten hat diese
Bäckerei aufzuweisen , die jährlich um mindestens 50 neue
Bände bereichert wird . Weit über 300000 ständige Mit-
gttcder nach kaum 27 jährigen Bestehens — das ist ein
Erfolg der laut und deutlich für das von der Deutschen
Buch-Gemeinschaft Gebotene spricht - und gleichzeitig ein
Beweis datz die Gründung der Eemenffchaft erne Tat
war die nicht nur einigen wenigen Vorteil und Erleich¬
terung brachte, sondern datz sie geeignet war , ein schmerz¬
lick empfundenes Bedürfnis breitester Magen zu befrie-
digeii Es kann >iur wärmste,rs zum Anschluß an diese
Gemeinickaft aeraten werden . Ausführliches Pro,pektma-
kerial dLch dke Deutsche Buch-Gemeinschaft, Berlin S . W.
61 Teltowstr . 29.

Süddeutschlanos größtes Damenkonfektionshaus , die
Firma W. Fuhrländer Nachf., Zeit 72—78 und Frankfurts
größte TextUctage der Firma S . Zennann A. G., Ze,l
87 und Reineck,tr. 3, legen heute unserem Blatt ein Pro¬
spekt bei, das wir unseren Lesern zur grotzten Beachtung
empfehlen . Die große Auswahl und Preiswurdigtelt bei¬
der Firmen dürfte unseren Lesern nickt mehr unbelannt
se7n Wir bitten deshalb das Prospekt mit Aufmerksam¬
keit durchzulesen.

Wenn sie nach Frankfurt kommen, so vergessen sie nicht,
M Schneiders Oster-Reklame -Verkauf zu besuchen. Dieses
große Frankfurter Kaufhaus bringt wieder entzückend schone
Sachen in allen Abteilungen . Das illustrierte Extra-
Blatt welches unserer heutigen Ausgabe beillgt , g, t
einen ' kleinen Begriff von der Riesenauswahsi die h,er
zu auffallend billigen Preisen gezeigt wnck. Zede kluge
Hausfrau sollte diese besonders günstige Gelegenheit bei
ihren Frühjahrseinkäufen ausnutzen.



MüMMimW der Gemikire Slötsödm.
3n der Kuhmilch sind von anerkannten Forschern nach

-erprobtem Prüfungsverfahren wiederholt lebensfähige
Tuberckelbazillen nachgewiesen worden.

Solche Milch kann der menschlichen Gesundheit schäd¬
lich werben und insbesondere bei Kindern Darmschwind-
sucht Hervorrufen. Diese Gefahren . können sedoch leicht
und vollkommen nach zahlreichen Kochversuchen dadurch
beseitigt werden, daß Milch und Sahne vor dem Genüsse
fünf Minuten lang, am zweckmäßigsten in einem innen
aut glasierten bedeckten Kochtopfe tm Sieden (Aufwallen)
erhalten werden. Zur Verhütung des Anbrennens und
Überkochens muß die Milch (Sahne ) vom Beginne des
Aufwallens bis zum Entfernen vom Feuer hin und wie¬
der gerührt werden.

Wiesbaden, den 19. Marz 1901.
Der Landrat : Graf von Schließen.

I . Nr. I . 3503.
Wird wiederholt veröffentlicht:

Wiesbaden, den 22. März 1927
Der Landrat : Schlitt.

I . Nr. L. 1416.
Wird veröffentlicht:

Flörsheim, den 31. März 1927Der Bürgermeister: Lauck.

Anordnung.
Die Geltungsdauer meiner Ausnahmegenehmigung vom

25 März 1926 betreffend Arbeitszeit in Bäckereien und
Konditoreien, sowie der Bedingungen, unter denen sie er¬
teilt worden ist, wird unter Vorbehalt jederzeitigen Wie- s
.Verrufs bis zum 31. März 1928 verlängert . !

Die Ausnahmegenehmigungwird zurückgezogen, falls

sich aus ihrer Anwendung erhebliche Unzuträglichkelten
ergeben sollten, insbesondere, falls ihre Grenzen über¬
schritten werden.

Wiesbaden, den 11. März 1927.
Der Regierungs-Präsident.

Wird veröffentlicht:
Wiesbaden, den 22. März 1927.Der Landrat : Schlitt.

I . Nr. L. 1387.
Wird veröffentlicht:

Flörsheim am Main , den 31. Marz 192).Der Bürgermeister: Lauck.

Am Dienstag vormittag 10 Uhr wird auf dem Bür-
qermeisteramt Zimmer 5 ein Grundstück 25 Ruten groß,
aeleaen am Artelgraben , neben den Schrebergarten aus
unbestimmte Zeit als Schrebergart en öffentlich verpachtet.

Um nicht strafend vorgehen zu müssen werden die
Spaziergänger darauf aufmerksam gemacht, daß das be¬
treten der Bachwiescn, sowie das abpflücken von Obst¬
baumblüten und Weid ekätzchen das elbst verboten ist.

Die Hauseigentümer werden darauf hingewiesen,
daß selbständiges Entfernen der Plomben an den Wasser¬
ventilen der Wasserle itung strafr echtlich verfolgt wird.

Es wird wiederholt zur Kenntnis der Geflügelhalter
gebracht, daß das freie umherlaufen von Hühnern, Enten
und Gänsen in den Ortsstraßen und am Mainuser bei
Strafe untersagt ist. , T,

In nächsten Tagen wird eine strenge Kontrolle aus¬
geübt und Vorgefundene Tiere eingetrieben.

auf einen Monat vom besetzten Gebiet ausgeschlossen.
Wiesbaden, den 28. Marz 1927.^ Schlitt.

I . Nr. L. 1541. _ _
Die Besatzungsbehörde hat das Buch „Bestie Mensch,

pEtternde Erlebnisse eines Deutschen in den französischen
St ^afkcllonien"^ von Walter Herrmann in München aus
dem besetzten Gebiet ausgeschloffen

Wiesbaden, den 28. Marz 1927.^ Schlitt.
I . Nr. L. 1540.

Wird veröffentlicht: .. 1ü97
Flörsheim a. M.. den ... ; Lauck.

Die tägliche Suppe
8JS5a?Ä »Sĝ ;
darf keiner Begründung . Gute Suppen
„ereilet man bequem, schnell und billig

aus MAGGIE Suppenwürfeln.
1  Würfel für 2 Teller Suppe 14 Big

Aufo - Fahrfen

— — Besitzwechsel . Das berühmte Weingut Wicker
Nonnenberg und Herrenberg der Excellenz von . >
dem früheren Oberpräsidenten von Heffen-Naffaû d Chef
der Oberrechnungskammertu Potsdam E mrt G sy
und Kellerei. liebst allen Einrichtungen tn öcn 4lUtunüe|tp
des Weingutsbesitzers Wilhelm Haenlein m Hochhei, . - •
zu unbekannten Preisen übergegange n.

4 - Sitzer ! 4 - Sitzer!
Für kleinere und größere 1euren . Nacht
und Braut -Fahrten . Krankentransporte

usw .“ Zivile Preise!
Wilhelm Förster, Flörsheim am Main

Eddersheimerstraße 17

Danksagung
M Allen , die uns anläßlich unserer Vermählung
1 ihre Aufmerksamkeit erwiesen , unseren  W
.Ü Üf

| herzlichsten Dank  |
Georg Sauer jr. und Frau  =

= Katharina , geb . Wilhelmi.  =

Kircblicbe ilad>rfcM«ii.
Katholischer Gottesdienst.

SSeute sind insbes. Frauen u . Jungfrauen zur Osterbeicht cingeladen.
Passionssonntag , den 3. April 1927.

7 Ubr Frühmesse, 8.30 Uhr Kindergottesdienst , 9,45 Uhr Hochamt,
1 2 UhrFastenÜndacht, 4UhrMarian . Kongregation . Rezitatio¬

nen des Herrn Lehrer Zerta aus Alfred Muth , 8 Uhr abends

Montag ^ öÔ UHr̂ Iahramt für Phil . Horas . 7 Uhr 2. Seelenamt
für Will, . Wagner . ^ 4 , ,

Dienstag 6.30 Uhr hl . Messe für Rosine Florsheuner (Krankenhaus ).
7 Uhr 3. Seelenamt für Anna Lllroh. 5 Uhr nachm. Bercht.

'Mittwoch 6.30 Uhr Jahramt für Kath . Schichtet geb. Hart,nanu.
7 Uhr Amt für Karl Jos . Schleidt und Ehefrau Katharina.

Donnerstag 6.30 Uhr hl . Messe für Wilh . Schneider und Eltern
(Schwesternhaus ). 7 Uhr Amt für Georg Fatzbender. 5

Freitaa Fest de? 7 Schmerzen Mariens . 6,30 hl . Messe für Kasp.
Ö Schuhmacher (Krankenhaus ). 7 Uhr Amt für Magd . Neu-

mann gell. Schleidt.
Samstag 6,30 Uhr Amt für die Berstorb. der Fam . Pet . Dörrhöfer

7 Uhr Amt für Klara Ruppert geb. Anthes u. Paul Kopp.
3,30 Beicht für Männer und Jünglinge . Der Herr Pfarrer
von Rüsselsheim hilft aus.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag Judika , den 3. April 1927.

Nachmittags 2 Uhr Vorstellung und Prüfung der Konfirmanden.

**€ Danksagung. P
Für die uns anlä&lich unserer Silbernen Hochzeit g

<§§| erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen wir Allen hier-
mit unseren ^herzlichsten Dank A>-sß
besonderen bank dem Gesangverein „kiederkranr ",
Uisenbahnverein , Leseverein , Turnverein von 1St>1

^ und der Kameradschaft 1876.

in seinem neuesten Film Samstag 8.30 Sonntag 4 und 8 30 Uhr
in den Karthäuserhoflichtspielen

„Das Testament des Goldsuchers“
6 fabelhafte Akte und

Aus Deutschlands schweren Tagen
7 Akte aus den Tagen des dreibigjährigen Krieges

Sonntag 4 Uhr große Kindervorstellung.

xu Einheitspreisen. "«ES

Rolle Rolle
in . RQ ,Rollo«>» 4 IV. SW * 1Rolle 1

„sw. ohne Rücksicht auf den regulären Preis
Bä ' Mur nofheinigeTaB«

ns*m,  kxe  iS 1 M _ BC n  WSW Frankfurt a .M.

ÄSlerheilägenstr . 52 l . Stock
Kein Laden

Eine wirksame

IKmtikur
machen sie am besten tnti»oppelberz
Nervennahrung
Erhältlich:
Igm-Ikogttie
Mainz, Leichhofstraße 5.

Großer Trans¬
port Hanno¬veraner

geuferlslsMine
ca.50 Pfd . schwerstehenzum Preise
v. 80 Pfg . pro Pfd . z. Verkauf, der
Max Krug , Hochhetma.M. Tet .-w.

Frei ins Haus geliefert

Philipp Leih und Frau.

Adreffen-Tafel empfehlenswerter Firmen:
E-, rri-i^nh-ihn-rtr. 41. Telefon 61. A (Jg . UflkefflÄUSerFa. Anton Flesch , Eisenbahnstr . 41, Telefon 61.
empfielt sich in Colonialwaren, Delikatessen, Eier, Südfrüchte, fst.
holl. Süßrahmbutter, echte Mainzer Wurst u. Aufschnitt täglich
frisch. Weineu. Spirituosen, Branntwein im Ausschank , Spe¬
zial Flaschenbiere, Mineralwasser, Chabeso, Tabak, Zigarren, Zi¬
garetten, Tee, Schokolade, Kakao, Bonbons, Spezialität in Kaf¬
fee , roh u. gebrannt, eigene Röstung. Futtermittel, Salzlager.
Reelle Bedienung! Beste Qualität! Lieferung auf.Wunsch frei Haus

Sämtliche Lack- und Farbwaren «
Qyps |® sowie Leinöl, Siccativ, Terpentinöl, Kreide, Bolus, .. ,

und alles was der Tüncher braucht zu den billigstenU11U dllLO vvao i uiivuvj ^,1 ^ - - - - o - V
® Preisen u. in bester Qualität. (Handwerker erhalten Rabatt) ®
I Firma Burkhard Flesch , Haupistrasse 31. g

Martin Mohr
Sattlerei

Anfertigung von Matratzen
und Polstermöbel.

Verkauf von Lederwaren.

VWAVAVm

D.Mannheimer
Blberbettiiĉer
fjemdenblber
Zummiluch
Wachstuch
HrbeitsfjoFen
Bett-DamaJT

AVAWiVAWW

Hauptstraße 39, Telefon III

Papier - und Schieib-
materialien , Haushal¬
tungsartikeln in Fmail-,
Zink-, Holz- und Korb¬
waren, Glas- und Por-
zcllan-Geschenkartikel,

Spielwaren.

Tabak,Zigarren,Zigaretten

Der NW KMWM««inieriert?

Böderherde
Frnailwaren , sämtliche
Garten- und Ackerge¬
räte, sincl zu haben in
der Fisenhandlung

G u t j a h r, Flörsheim
Telefon 103

MetzgereiJ . Dorn
empfiehlt

Ochsen -, Kind-, Schweine-
und Kalb - Fleisch , sowie
täglich frische Wurstwaren
zu den billigsten Preisen.

Nehme Eier zum
fli ft Sizilien
in unseren „Monopol"-Brü-
tern an.
Hühner-Eier per St . 38 Psg>
Enten-Eier per St . 48 Pfg-
Eänse-Eier per St . 68 Pfg.
Mindestzahl 15 Hühner-Eier.
Das35jährigeSpezialfach mei¬
nes Mannes garantiert bei
normalen Bruteiern —sichere
Erfolge.

Hatalte Qöttmann
Flörsheim, Schulstr. 8 1-

MmWiilW
Sportseitunfl

ist jeden Biontag u. Donners¬
tag um 8 Ichr vormittags rn
unserem Verlag bei Friseur
Molliiir Kohl
zu haben.

Stroh
zu verkaufen. W. Thomas,
Hauptstraße 59,

*r? T im von Hauch, Geruch unJHuß\
Ohne Schlacke ,ohne Opus.

Höhe fheizkraß-, alt bewahrt?
mber, illlifk, allbe^ehrt^

rfketfs ;



1 Gut und bilüa
wie

immer
ist meine neue Frülijahrskleitiunf . ln meinem “ b« « S e"AS " “ e" reich sor,ierlen

tterren -Bnzüge
aus mod . und unbedingt trag¬
fähigen Stoffen , wie Buckskin,
Melton , Gabardine und ganz gut.

Kammgarn.
Meine Hauptpreislagen:

19.50 25 .- 37.- 45 - 58.-
68.- 77.- 88 .- 95.- 104.-

Qabardme - tfiäntef
in den modernen Formen , aus
gutem , zum großen Teil im¬

prägniert Gabardine

39.50 45.— 58.— 65.—
74.— 85 — 98 — 104 —

Lovercoat -Paletots

aus feinem Covercoat in eieg.
Austattung u.tadelloser Paßform

34.50 42.50 59 . -
68.— 78 — 85.—

Sport-flnzüge
aus strapazierfähig . Stoffen , mit

kurzer oder langer Hose
19.50 26 - 37.- 45.- 58.- 65 -

Gummi- und Lodenmäntel
in besten Fabrikaten , aus wet¬
terfesten , waschdichten Stoffen
12.75 14 50 19.50 24 .50

Windjacken
aus gut im-
prägn . Stoffen
8.5011 .5015 .-

18.- 21.-

Sreecheshoj
gute Strapa¬
zierqualität

4.50 6.75 8.50
11.50 14.50

Kommunion- und Konfirmations-ftnzüge y50 <Q50oj50oqsoocooo {|50
aus echtfarb ., dunkelbl . Melton , Cheviot u .Kammg . 11 lJ CA  LS uti

Eine
bedeutsame
Spezialität:

in meiner Anfertigungsab¬
teilung liefere ich Ihnen

selben Preisen , wie am
Fertiglager,also ohne jeden

Aufschlag.

Direkter  Bezug der
Grundstoffe , großzügige
Fabrikation des größten
Teiles meiner fertig . Kon
fektion und der unmittel
bare Verkauf an den Ver¬

braucher,
sind Vorteile,

die sich im Preis und in
der Güte der Ware be-
sond . bemerkbar machen.

Frau Löwenstein
Wwe.

Nur 1 Minute
vom Hauptbahnhof!

MAINZ , Bahnhofstraße 13 , nur im 1. Stock
Aeltestes , größtes und leistungsfähigstes Etagengeschäft am Platze.

Kein Laden '.
Keine Schaufenster!

„ Taunuslichtspiele "
Sonntag Abend 8.30 Ahr

REGINALD PENNY
IN

Sounlao fiadjmiltag 3 LUjr großes FuBball-KreispokalJplet der Lisamann!chajl- n ^

Hemma WeilbO- 09 WOm
vorher t Uhr spielt clie? gclm. 09 flörsheim - Kaunheim . heute Ubencl  8 .30 Uhr^ ielerversrimmlung.

«g SäH ffl H B M « B H B ■ B H ■ BS■ BBB R
Für Weihen Sonntag empfehle ich

Kerzen
in allen Größen.
Paul Galt,  Küster , Flörsheim am Main.

IliBiHIBIBBBllBBBB Bi B B ■

Ium bereih öoh IMt $. DÄHsm.
Sportlehrer Schäfer - Wiesbaden.

Sonntag , den 3. April 1927 morgens 9 30 Uhr findet im Saal¬
bau Tum Hirsch " ein Gerätemannschaftska mpf ftatt,
ausgetragen innerhalb der Vereine unseres Uiiteitaunusgaues ^ Nach-
miitaas 2.3O Uhr ebenda Schau - und Werbeturnen  —
Turnerinnen . Turner . Turn - und Sportfreunde ^
eingeladen . ^ 1

AasserleMiNgen
Zubehörteile in best er Ausführung

Philipp schnei aer,  Schloffermeifter

Was ganz neues für Flörsheim . Als Beiprogramm
laufen 2 ganz tolle Luststucke je 2 Akte.

Sonntag Mittag 4.15 Uhr Kinder -Vorstellung

stur ürn tragen Buffalo Bills r . Cell
Auherdem 2 Lustspiele je 2 Akten.

Diesen Film Warum soll er nicht . . . ? dars niemand

Sei Ihren Einkäufen in Mainz
oder bei Theater - und Konzertbesuchen gehen Sie
immer auch in das

Münchener Löwenbräu
(früher Wocker)
am Stadttheater.

Bekannt für vorzügliche Küche

gepflegte _ _

versäumen.

Regenschirme
moderner Ausführung

zu billigsten Preisen empfiehlt

H . Schütz
Schirmmachermeister

Überziehen und alle Reparaturen werden
von mir sauber und fachgemäß ausgefuhrt.

Klee -, Runkel -, Mais -,
Wicken -, Saalhafer -, Ge-
müse -Samen zu den bil¬
ligsten Preisen.

6. Zauer
Flörsheim am Main.

yp

stets am Lager!
Nur schwere Ringe!

Preis konkurrenzlos u . ta Gold
8 Karo « 0.333 16 — Rm

H Karat 0.555 28,-- Rm d»s Paar
]8 Karat 0,750 30.— Rm

Leichte Ringe billiger.
Prima Schwerer Tafdjenufjren
in Silber , das Stück von 23.

Rm . an

K. Mtiu , °.M.

Es können noch

einige MWen
das Nähen erlernen.
Landrat Schlittstrahe 1̂7

®H isst mm; M
mit 3 teiliger Matratze billig
zu verkaufen.
Londrat Schliitstrahe 8,1 . St.
(Siedelungj _

die lauge bereifen
i^ Qntt die Wäsche hinein-- •

Echte rheinische

gohnäpfel
empfiehlt
^nlon klesch
Eisenbahnstrahe 41.

Man bittet kleinere Tin-
zeigen bei Aufgabe

JTe verrühr zu die für Jhren Ke&
sei eiforderliche Menge Persit

f ahne jeden weiteren Zusatzj
holt  in einem £ imer und geben

diese Lösung in den mit kaltem
Wasser gefüllten Kessel.

Die Wäsche wird locker in
diese kalte  Lauge gelegkfes-

fes Pressen ist unbedingt zu
vermeiden , es behindert und er-

schwort die Peinigung. -

Ä # Saufrichtige .Anwen dung
iß fs sichert vollen CrioiQi

flehrneriJS , TthokQ zam & iveichea
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SeiMIMM. glörsdeim

Bad weilbach
Von Wilhelm Sturmfels -Rüsselsheim

(Fortsetzung.)
Nach einiger Zeit verschwinden die harnsauren Se¬

dimente aus dem Urin , die Menge der ausgeschiedenen
Harnsäure  nimmt ab, unter gleichzeitiger Zunahme
des Harnstoffes. Sind Symptome voin Nierenverzug,
Blasenkatarrh vorhanden , findet sich Eiweiß und Schleiin
im Urine, so treten diese Erscheinungen mit dem Ver¬
schwinden der harnsauren Sedimente rasch zurück.

Eine besondere Beachtung verdient wohl auch das
Natronwasser als erfrischendes Getränk  in
fieberhaften Krankheiten, wozu es sich durch seinen mä¬
ßigen Gehalt an freier Kohlensäure und seiner Weich¬
heit besonders eignet ; ebenso als tägliches Trink¬
wasser  für Artheitiker (Eichtleidende) und Personen
mit schwacher Magenverdauung . Hier sei noch das
Urteil des E e h. R a t s v. V e r g m a n n in Ber¬
lin (vom 15. August 1899) über Bad Weilbach an¬
geführt : „Ich selbst hatte Gelegenheit , mich
von der spezifischen u. ganzeklatanten
Wirkung seiner Qu eklen 3 u überzeugen
u n d werde immer mehr Patienten ihr
(der Quelle ) zu weisem"

Das kleine idyllisch gelegene Bad wurde früher sehr
häufig besucht, seit 1895 hat der Besuch bedeutend ab¬
genommen, man geht heutzutage in die großen Luxus¬
bäder, wo es, wie die meisten es heutzutage wünschen,
nicht an der nötigen Zerstreuung fehlt.

Im folgenden geben wir die Zahl der  K u r -
g 8 st e in den einzelnen Jahren von 1829 an bis 1891:

1829 : 80
1830 : 72
1831 : 108
1832 : 92
1833 : 91
1834 : 159
1835 : 172

1845 : 169
1846 : 275
1847 : 269
1848 : 138
1849 : 162
1850 : 244
1851 : 189

1836:
1837:
1838:
1839
1840:
1841

166
196
212
263
204
258

1842 : 249
1843 : 243
1844 : 222

1852
1853
1854
1855
1856
1857
1858
1859

: 186
: 177
227
245
353
276
297
218

1861
1862 :
1863:
1864:
1865
1866:
1867
1868:
1869:
1870:
1871:
1872:
1873:

290
359
357
358
304
121
313
297
221
215
367
403
356

1877 : 230
1878 : 217
1879 : 204
1880 : 184
1881 : 201
1882 : 189

1860 : 326

1874 : 400
1875 : 402
1876 : 330

1883
1884:
1885:
1886:
1887:
1888:
1889:
1890:
1891:

159
173
176
192
120
133
135
101
101

Im Anschluß hieran führen wir noch die Namen
bekannter Persönlichkeiten auf, die Bad Weilbach be¬
sucht haben.

1) Goethe besuchte am 12. Sept . 1814 den Schwefel¬
brunnen bei Weilbach

2) Baron Anselm von Rotschild 1837
3) Der regierende Landgraf von Hessen-Homburg 1841.
4)' Herzog Adolf v. Nassau 1843.
5) Graf von Bismark 1843.
6) Prinz Karl zu Solms -Braunfels 1862.
7) Prinz Alexander „ „ 1862.
8) Erzherzog Stephan von Ostereich 1865.
9) Oberbürgermeister Deez Berlin 1835.

10) Prinz August zu Hohenlohe 1866
11) Biele Ausländer , besonders in den Jahren 1840,

1879.

Das K l i in a von Bad Weilbach muß als ein vor¬
zügliches bezeichnet werden. Nach Norden durch den
Taunus geschützt, nach Süden , Westen und psten weit¬
hin offen, hat Weilbach eine stets bewegte, milde und
reine Luft. Die Temperatur ist gleichmäßiger als in
den geschloffenen Tälern . In Weilbach werden weder
i m Winter die tiefen Temperaturgrade , noch im Som-
m er der hohe Temperaturstand der benachbarten Städte
erreicht . Das Klima bildet eine Mittelstufe zwischen
Berg und Talklima . Nur 110 m hoch gelegen, also
21 m höher als die Orte am Unterinaine hat es nie¬
mals die im Sommer in letzteren herrschende drückende
und erschlaffende Hitze. In den Frühjahrsmonaten
herrscht allerdings ein scharfer Ostwind.

Die vortreffliche Wirkung des Aufenthaltes in
Bad Weilbach bei Brust- und Halsleiden ist gewiß
nicht dem Mineralwasser allein, sondern auch den gün¬
stigen, für solche Kranke, besonders geeigneten klima¬
tischen Verhältnissen Bad Weilbachs zuzuschreiben.

Unser Wunsch geht dahin ; möchte der kleine Bade¬
ort wegen der Vortrefflichkeit der Heilwirkungen seiner
beiden Quellen wieder mehr beachtet werden, er ver¬
dient es wirklich.

(Fortsetzung folgt.

Ans HO»uni) HOn-NGu.
A Darmstadt. (Der T 0 dauf d e n Schiene  n.) Aus

dein Gleis der Bahnstrecke Darmstadt—Frankfurt wurde der
Maschinenführer Lennert aus Arheilgen tot aufgefunden.
Lennert war von einem von Darmstadt kommenden Zug
überfahren worden. Bisher konnte noch nicht festgestellt
werden, ob ein llnglücksfall oder Selbstmord vorliegt.

A Bad Homburg. (Die H 0 mburger Autostraße
spruchreif .) Nach langwierigen Verhandlungen zwischen
den beteiligten oder interessierten Behörden wegen der Anlage
einer Automobilstraße zwischen Bad Homburg und Frankfurt
unter Umgehung der Ortschaften Gonzenheim und Oberesch¬
bach ist insoweit ein Erfolg zu verzeichnen, als in einer im
Homburger Kurhaus stattgefnndenen Sitzung Einigkeit über
die letzten Einzelheiten erzielt wurde. Die endgültige Ent¬
scheidung über diese für Honiburgs Lebensinteressen so wich¬
tigen Frage hängt nunmehr lediglich von den städtischen
Körperschaften ab.

A Friedberg. (K art 0 f f e l d i e be .) In Staden stahlen
unbekannte Diebe nachts aus der Kartoffelmiete eines Land»
toirts etwa 30 Zentner Kartoffeln. Auch in anderen Orten
des Kreises mehren sich seit kurzem die Diebstähle von Kar¬
toffeln, die selbst in den Hauskellern der Landwirte vor
Diebeshänden nicht mehr sicher sind.

A Fulda . (Bezirkstierschau in Fulda .) Die
Landwirtschaftskammer Kassel in Verbindunu .mit dein Kur¬
hessischen Bauernverein e. V. plant hier vom 16. bis 17. Juli,
verbunden mit einer allgemeinen Landwirtschaftlichen Aus¬
stellung, die Abhaltung einer großen Bezirkstierschau. Die be¬
reits in reichlichem Maße vorliegenden Anmeldungen geben
Gewähr dafür, daß sich die Schau zu einer bemerkenswerten
Kundgebung der kurhessischen Landwirtschaft gestalten wird.
Die landwirtschaftlicheIndustrie wird sich in größerem Maße
tm der Schau beteiligen.

A Kassel. (Einrichtung einer Allgemeinen
Berufsschule in  K a s s c l .) Am 1. April wird hier
eine „Allgemeine Berufsschule" eingerichtet, in der neben
ungelernten Arbeitern auch Hilfsarbeiter , angclcÄite Arbeiter,
Laufburschen und solche Jugendliche, die noch keine Lehrstelle
gefunden haben, unterrichtet werden sollen. In der neuen
Schule wird auch Werkunterricht abgehalten werden.

A Dillcnburg . (Ei n jugendlicher Straßen-
räuber .) Ein löiäbriner Burscke aus HirLenbain üüerllel

bei Eibelshausen einen taubstummen Arbeiter und beraubte iyn
seines ganzen Wochenlohnes. Noch am selben Abend konnte
der jugendliche Räuber festgcnommen werden.

A Diez. (Ausbau der staatlichen RcbschuIe
in Diez .) Die nunmehr seit zwei Jahren hier bestehende
staatliche Rebschule hat eine Ausdehnung von 37 Morgen
erreicht, in denen 100 Personen beschäftigt werden. Um dem
Zweck voll gerecht werden zu können, sind Neubauten beab¬
sichtigt, nach'deren Vollendung die Rebschule Mt zu. den 'größten
und modernsten Anlagen dieser Art gehören wrrd. demnächst
werden wieder 2 Millionen Setzlinge verpflanzt werden.

A Mainz . (Studienfahrt mittelrheinischer
Gemüse - und Obstbauern nach Holland .) Um
Gelegenheit zu geben, die vorbildlichenEinrichtungen der
Glashauskulturcn zu besichtigen, wird am Freitag, d. April,
von Mainz aus über Budenheim und Bingen eine Sonder¬
fahrt nach Holland veranstaltet werden, an der Vertreter res
hessischen Ministeriums und der Kreisämter teilnehmen. A.ae
Fahrt geht zunächst bis Köln. Am Samstag , 9. April vor¬
mittags 6 Uhr, trifft der Zug in Amsterdam ein. Însbeson¬
dere werden die Freiland - und Glashanskulturen m Aalsmee-
und die Zwiebel- und Salatkulturen in Haarlem besichtigt
werden.

O Festnahme einer Zigeunerbande. Eiir größerer Trupp
Zigeuner wurde dieser Tage in Osthofen festgehalten, da die
braunen Gesellen, die sich als Kesselflicker ausgaben, weder
Wandergcwcrbeschein noch sonstige Ausweispapiere hatten.
Zehn Männer wurden dem Amtsgericht zngeführt, das sie m
Haft behielt. Bei der Festnahme leistete einer der Mann«
solchen Widerstand, daß die Polizei von ihrer Waffe Gebrauch
machen mußte.

□ Massendicbstählc in einem Verlag. Umfangreiche
Bücherdiebstählewurden bei einer großen Leipziger Verlags¬
buchhandlung anfgedeckt. Es handelte sich um mehrere kargend
Bücher, die von Angestellten des Verlags gestohlen wurden.
Vier Diebe und ein Hehler wurden verhaftet. Die Diebstähle
reichen bis in das Jahr 1924 zurück. In den letzten Monaten
steigerte sich die Zahl der gestohlenen Bücher. Innerhalb eines
Monats wurden 500 bis 700 Bücher gestohlen, wobei es sich
meistens um wertvolle Exemplare handelte. Zwei der Diebe
sind bei der Verlagsbuchhandlung über 30 Jahre tätig.

□ Die Tote von Schildhorn. Der Erkennungsdienst der
Berliner Kriminalpolizei hat sestgestellt, daß die Tote, deren
Rumpf in der Havel bei Schildhorn und deren Arme am
Schöneberger Ufer gefunden worden tvaren, mit der aus
Lanenburg stammenden Hausangestellten Frieda Ahrend per¬
sonengleich ist. Die Obduktion des Torsos ergab, daß der Aod
durch Verbluten eingetreten ist. Der letzte Aufenthalt der
Toten, soweit er bisher ermittelt werden konnte, war bei einer
'Frau in der Spenerstraße, zu der sie wiederholt davon ge¬
sprochen haben soll, daß sie in Spandau einen Freund habe.
Inzwischen wurden im Schöncberger Viertel an zwei Stellen
weitere Leichenteile gefunden. In einem Hausflur fand ein
Mann ein Paket, das nur flüchtig verschnürt war und zwei
halbe Unterschenkel mit den daranhängenden Füßen enthielt.
Kurze Zeit darauf ivurde vor einem Neubau auf einem Hansen
Bauschutt ein längliches Paket in der gleichen Verpackung
gefunden, das die oberen Hälften der Unterschenkel bis über
die Knie enthielt.

□ Pfarrer Schnoor vom Amte suspendiert. Der Pfarrer
Schnoor in Königshorst, der wegen eines auf ihm ruhenden
Mordverdachts von der Berliner Kriminalpolizei vernommen
worden war , ist vom Amte suspendiert worden. Die Suspen¬
dierung des Pfarrers , der gemeinsam mit dem Amtsvorstehei
Friese den Generalsuperintendenten v . Dibelius falsch infor¬
miert haben soll, erfolgte wegen der bei dem Ermittlungs¬
verfahren ans Licht gekommenen sittlichen Verfehlungen, du
ihn als evangelischer Pfarrer unmöglich gemacht haben. Gegen
Schnoor ist ein Disziplinarverfahren eröffnet worden.

Durch graues Leben
Roman von Ludwig H a n s 0 n.

18 (Nachdruck verboten .)

„Welche Gerüchte ?" fragte der Posthalter rasch.
„Daß ich Euch bestöhle habe und fortgejagt worde

bin !"
„Wirklich ? Das darf nit auf dir ruhe ! Wer sagt

cs ? "
Ich glaube, das halbe Dorf! Es wird rasch weiter-

getrage!"
„Aber sage : Wer wird das aufgebracht habe, Eduard,

solch unsinnig Zeug ? Du kannst doch jedem von den
Affen dein Zeugnis zeige!" Der Posthalter war in
hellem Zorn.

„Geh mal hin in ' s Wirtshaus , meinetwege zum alte
Schreiber , der kann Euch vielleicht Aufschluß gebe, wer 's
zuerst sagte !" sagte Eduard ironisch und hätte sich, als

. er das letzte Wort heraus hatte , aus den Mund schlagen
können, daß er so dumm gewesen und den Alten erwähnt
hatte . Er lenkte ab : „Laßt nur die Leut spreche, Herr!
Marge kommt etwas Neues auf im Dorf und sie habe das
Alte vergesse und spreche von dem Neue !"

„Wie du willst, Eduard ! Ich scheue sonst keine Mühe,
die Schwätzer stumm zu bringe , das sage ich dir ! Also:
du fährst mir die zwei Tage ! Abgemacht, wenu 's dann
nit anders sein soll ! Komm mit zum Schreiber , dann
trinke wir ein zusamme ! Mein guter Postillon is dort
bei den Pferde ." Mit aller Beredsamkeit suchte der Post¬
halter den ehemaligen Knecht mitzunehmen , doch Eduard
blieb fest dabei, daß er keine Stunde zu versäume habe
und ins Feld müsse. So zog der Städter , der im Voraus
schon sein Anliegen im Geiste froh erfüllt gesehen, ab,
nur halb befriedigt , hin zur „Heiderose".

Was er dort erfragt und was er dort dem alten
Schreiber ins Gesicht gesagt, soll nicht zart und schön ge¬
wesen sein. Der früher so glatte , freundliche Wirt machte
sich später jedesmal aus dem Staub , sobald er des Post¬
halters ansichtig wurde.

Sander fuhr , wie er versprochen, am Samstag und
Sonntag den „Heidenachen" . An Schreibers Gasthaus
hielt er, doch er betrat nicht das Haus , was ihm ja nie¬
mand verbieten konnte, er blieb neben seinen Wagen und
fütterte die so zutraulichen , ihm ans Herz gewachsenen
Pferde.

Alle Erinnerungen , die frohen und traurigen , zogen
am Auge seiner Seele vorüber , wie Gebilde aus dem
Märchenreiche, mild und schmerzlindernd , und ach: all
die unvergessenen Liebesstunden in der Geliebten Haus
und auf der heimatlichen Heide, als er den so oft ge¬
fahrenen Weg durch Wald und Heide nahm.

„Es soll nit sein ! Und es kann nit sein !" sprach sich
sein eigensinniges Hirn immer wieder vor , — und es
hätte dennoch sein und werden können , wenn er — nur
er ! nur gewollt hätte , wenn er nur mit Kraft und festem
Entschluß , des Sieges gewiß, zum Kampfe , zum Liebes-
und Lebenskämpfe sich anfgerafft hätte . Wieviel wäre
ihm erspart geblieben, ihm und Rosa , die er über alles
geliebt und nach liebte, wieviel Leid und wieviel , — was
er Schicksal nannte und was doch selbst geschaffen war.

Als er das letztemal, cs war am Sonntag Mittag,
von Banmhausen zurückkam auf seiner Fahrt , da lag
die noch immer blühende Heide im Herbstsonnenglanze so
still und so wunschlos, hingebreitet in der Schönheit ihrer
Einfachheit und Armut und die Wehmut durchzog das
Herz, hingezogen von der .Feierstimmung der Natur.
Von der Seite nahm Sander das alte traute Horn , und
von der Anhöhe hinter Marktheide zogen die schwermuts-

vollen Klänge voll Ergebung über bas sabbatlich ruhende
Dorf und die schweigende Heide:

Es ist bestimmt in Gottes Rat
Daß man vom Liebsten , was man hat

Muß scheiden.
Wiewohl doch nichts im Lauf der Welt
Dem Herzen ach! so sauer fällt

Als Scheiden , als Scheiden!

Durch farbenbunte Laubwaldungen und herbstlich
welgende Felder fuhr Albert Dickhut mit seinem prcuh--
llen Goldfuchsgespann . Es ging ihm kaum schnell ge-
rg, denn beständig ließ er die lange, feine Peitsche
ohend über den munteren Pferden schweben und sporn e
durch Zurufe zu rascherem Laufe an , daß selbst ber

azigc Insasse seines stolzen Jagdwagens , _ sein Fur-
recher und Freiersmann , Georg Felger , um langsamere-
ihren anhielt . Nun bog die Straßeau » dem niedrigen
ichenwalde hinaus auf die hohe, freie Heide, die n-
nften Glühen des Abendrotes dalag . Am Himmels-
nde ruhte der Glutenball der Sonne groß und dunkel-
t, und ließ die letzten, kamn wärmenden strahlen uber
e öde Landschaft gleiten . Albert hatte kein Enipftnde .
id Bewundern für die Schönheit und Erhabenheit de.
atur , die sich auch auf diesem mißachteten Erdfleck bock
ie Pferde waren in langsamere Gangart verfallen un>
r Lenker des Fuhrwerks wandte sich um nach H-elger.
ja , das is aber eine gute Gegend, Ĥ lger Hier Wird
)rn und Weize manchmal auch das Wachse vergessê,
rite er, hämisch lachend, und Felger erwiderre ernst:
das is ja doch Nebensache, Albert ! Sprich mt so
nt, daß niemand was hört!

(Fortsetzung folat .)
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Leim Leinöl , Siecatif , Lervenlmol , Fugbodenol.
Parkeltwachs , sowie alle Materialwaren inein¬
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Carl Lütchemeier , Mainz
Ludwigstr, 7.Gegründet 1873 Louis Plenk Nadifolg.Telefon 2247.

Annahme von Reparaturen durch Herrn Küster Gail.

ÄpriPÄnqebote
W Imprs ^niortS g ^j|

grobe Breite, in schönen Farben, als weit unter Preis Mtr.

Gabardine
130 cm breit, reine Wolle, in besonders schöner Ware Mtr.

Crepe de Chine
ca. 100 cm breit, reine Seide , in wei6 u. mod. Farben Mtr.

Rips -Popeline
130 cm breit, rein Wolle, in den modernsten Farben Mtr

Wasserleitungen
in verzinkten Eisen- und Bleirohren
Klosett- und Bade- Einrichtungen
Hausentwässerungs-Anlagen,
sowie Lieferung aller dazugehörigen
Armaturen . Teilzahlung auf Wunsch
nach Uebereinkunft . Ferner emp¬
fehle mich bei allen vorkommenden
Spengler - u. autog . Schweißarbeiten.

1 ndwiö Dressier - Flörsheim»
Spenglcrei sind Installation , Riedweg 54 (Siedlung ) .

Lacke und Oelfarben
Mineralfarben. Chemische Buntfarben

Farbenhaus Schmitt, Flörsheim am Main Telefon 99.

Sie 6ötint Ms 6Ä5.
Erzählung von Theodor Slorm.

.2 Statt dessen vernahm Herr Friedrich om näci sten Vormtt-
taae ein Geräusch, das ihm wie mil einem Schlage die seltensten,
oEp~  l öcbstcn Freuden semer Knabenjahre vor die Seele sühne,
er hatte eben die Hoftür geöffnet und seinem draußen beschäftigten
Ausläufer etwas zugerufen, als er horchend stehenblteb Er
wußte es genau; er sah es vor sich, wie letzt drüben aus rem
Loh des ElternHnu es oie großen Reisenmntel ausgeklopst
wurden- ja, er sah sich selbst als Knaben in fernen Sonntags-
Aeidern an feiner Mutter Hano danebenstehen und hotte den
sio;en Ton ihrer Stimme, womit sie bei solchem Anlaß einstmals

U)Ht § "nschra ^ sast̂ als der Gerufene ihm jetzt entgegen'rat,
und ihm entfiel unwillkürlich die Frage, was EN für eine
Reise drüben wohl im Werke sei. Aber bevor der Mann den

aus'utun vermochte, kam bereits die Antwort au-> w
naheliegenden Küche; Frau Antje Möllern hatte st bstRrstandhch
schon lange die genauesten Nachnchlcn; ein Gluck, daß sie
endlich nun errählen konnte! Die junge Frau Senatorn wollte
mit ihrem E bpriuzen aus Besuch zû ihren Ellern, obschondasliebe Kind mit jedem Tag rns Zahnen fallen könne und
Pankratius und Servatius noch nicht einmal vorüber seren,
und der gute Herr Senator müsse auch mit au dre Rrne
denn was kümmere das die Frau Senator'», daß eme große
Lovuna Ostseer ogaen erst eben aus der Reede angekommen iei.
^H-rr Jovers!" schloß Frau Anije ihre Rede, als ver?krbeitsmann
sich entfernt hatte, und wies mit dem Daumen nach dem Hof

ctlauben Sie es oder glauben Sie es nicht— die hats
nicht"auSgehakten, daß sie uns von drüben nun nicht mehr rn

Ein"fast grimmiges Zucken fuhr um Herrn Friedrichs
Livven: dann aber fab er die Alte Dame nur eme Werke

Damasse 1 45
für Jakettutter Mtr. ÄO

Popeline
doppeibreit Mtr.1.50 Karos schwarz,weiß,||

doppeltbr. Mtr. *

fei Gratis!
Bei Einkauf von Mk 10- an Stoff zu einem
— Waschkleid oder 1 ElinsNer-Tifchdecke

Gratis!
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mit etwas starren Augen an. „Also das ist Ihre Meinung,
Möllersch?" sagte er trocken, und als sie hieraus beteuerndn. t
ihrem dicken Kopf genickt hatte, fetzte er hinzu: „So wolle Sre
die Güte haben, dergleichen Meinung künftig bei sich selber zu

*^ 8?»"« das gesagt hatte, ging er fort, und Frau Anije
blieb, die Hände über ihrem starken Busen ceialtet. nodi ettte
ganze Weste stehen, die Äugen unbeweglich nach der Rtchiung,
in oer ihr Herr verschwunden war.

Dann plötzlich trabte sie an den verlassenen Herd zurück
und rührte umer heftigen Selbstgesprächen tn Dem über dem
Dreifuß stehenden Topse, daß die kochende Brühe zu allen
Seilen in die lodernden Flammen spitzte. . . , <

Es war unverkennbar, daß die Acaner drauße. , st ) ,
sie keineswegs behagliche esühlê n chm« wedle, nach « ,
abermaligen Vollendung eine geheimnisvolle Anziehungskraft|
auf Herrn Jooers übte.

-Trttlick batte er noch immer vermieden, an dem neuen
Ich . « 4 °-» de. « e»d r« °n.

gekommen war, ließ es ihm auch hierzu keine Ruhe m >-
Er halle sich vorgespiegelt, sein junger Küfer, der zur

aewo' nlcn Stunde aus dem Gcichäst gegangen war könne das
KL d-, MMN** >— 87 « TÄIÄ
Keller hin'er dem Hose lagen Allem er halte schon darum
vergesien. als er kaum den Hof betreten hatte.

Oben an dem dunkeln Frühlmrshrmmel schrbgmm dre
schmale Sichel des Mondes und warf ihr blüuhches Licht au
den oberen Ranv der Scheidemauer und das Dach de^

li^^ Herr̂ Friedrich stand jetzt, an derselben Stelle, von wo
aus er an jenem 'Um  ein stummer Zeuge oer Familien-
feierlichkeit gewesen war. ,

Er stand dort ebenso stumm und unbeweglich, aber a
seinem Antlitz lag jetzt ein unverkennbarer Ausdruck ver -öe
Kürzung. So seh? er seine Auaen anstrengte, es wurde nicht

onnms hinter dem neuen wcamrauisätz waren me Wnuer-- L
»w.° San «SÄ
«d7LL «°n!,L ZU*  d .-toutöe ca eben  in sein Haus Mucklehren, da

--wntt E dLn « M b,e { “«@Dmm  hörnet '“ unv dann no einmal „Komm rower^
" Wie ein 'eindringlicher Ruf, fast chnndend. klang es
vurch die Stille der Nacht. Dann nach kurzer Pause folgte
ein S« es Gelächten̂ ^ ^ feI)r Der verwöhnte
Vogel' pfleche es auszustoßen, wmn ihm die Nachahmung der
cinaelernten Worie besonders wohlgeluugen war

^ Aber was sonst als der unbehilslrche Laut eines abge-
rickiteten Tieres gleichgültig an seinem Ohr vorbeigegangenwar,
ft ” Samen « mm j°tz. wl- m- »4 - H-Hn

Lm " L ? E ° l°ü ° 1' -°«-" « w»I-°.' lch
d!-l- "Worte noS. Ueber1-1« Id®« "«,»! ®“ !t i“" te

” 1 » er d-S Hirn«°t> mubdedo
ohne daß etwas anderes als das gewöhnliche Geräusch der

’ d-" Schrei des
zu vernehmen. Als aber alles still blieb, ging er ms Haus
und leate tut, zum Schlafen niebr. .

Allein er hörte eine Stunrc >c.d d.-r anderen schlagen, und
da er endlich schlief, war es nur eme halbe Ruhe, vom wu,
al§ sei er aus dem Estege zum Garten; aus der Pwne kamen
seine Eltern ihm entgegen, von denen er gemewt hatte daß stz
beide schon im Grabe lägen; als er aus ste zugmg, sah er. daß
ibre Auaen fest geschlossen waren; er wollte sie eben bitten, rhu
doch an usehn da war die hohe Mauer vor chm ausgckregen,.t c 'cr,„rr w . fStetnduet des alten Kubavoaels.
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uf dem Bahnsteige einer kleinen Provinzstadt ging
in den späten Nachmittagsstunden eines düsteren
Februartages eine hohe, schlanke Frauengestalt war-

' tend auf und ab. Ein dunkelblauer Tuchmantel
umhüllte die schlanken, aber doch vollen Formen , ein kleiner,
schwarzer Seidenhut bedeckte das reiche, blonde Haar , in dem
sich schon einzelne Silbersäden zeigten, wie denn auch über
den immer noch schönen Zügen neben einem Ausdrucke müder
Entsagung schon die unaufhaltsamen Zeichen des Verblühens
lagen , ein herber Zug um die Mundwinkel , Fältchen um die
Augen und in ihnen ein unfrohes , düsteres Licht.

Ein breiter , langhaariger Pelz schützte Hals und Schultern
vor der empfindlichen
Kälte des unfreund¬
lichen Wetters , wäh¬
rend die Hände im Muff
Schutz suchten.

Ein älterer , eben den
Bahnsteig betretender
Herr trat auf die Dame
zu, zog grüßend den
Hutund sprach: „Guten
Tag , Fräulein Lieber,
wie geht es zu Hause?"

„Grüß Gott , Herr
Doktor ! Jetzt geht es
dem Ende entgegen ."

„Gott sei Dank, muh
man in diesem Falle
sagen", meinte der Herr.
„Ihr Herr Vater ist sehr
alt, und bei diesem Lei¬
den ist der Tod nur Er¬
lösung für ihn und für
Sie . Die lange Pflege
hat Sie sehr mitgenom¬
men ."

„Vater wollte nie¬
manden anderen um
sich."

„Ich weiß es von Dr.
Müller . Kranke und be¬
sonders alte Leute sind
oft so egoistisch. — Sie
erwarten jemanden ?"

„Ich habe gestern
abend auf Or . Müllers
Rat meinen Geschwi¬
stern telegraphiert , denn
Vaters Stunden sind
gezählt . Doch da kommt
schon der Oberländer
Zug . Guten Abend,
Herr Doktor !"

Klaudia Lieber reichte dem Rechtsanwälte die Hand und
wandte sich dem eben einfahrenden Zuge zu.

Bald sah sie, was sie suchte. Aus einem Abteile der dritten
Klasse stieg eine schwarzgekleidete Dame . Sie hatte Klaudias
hohe Gestalt, aber ihr Haar war schneeweih, das Gesicht bläh
und abgezehrt . Die Kleidung der sichtlich früh gealterten Frau
mochte wohl einst elegant und modern gewesen sein, heute
war sie beides nicht mehr.

Klaudia Lieber schritt rasch auf sie zu.
„Grüß Gott , Charlotte I"
Die Schwestern kühten sich. Klaudia nahm die Handtasche

zu sich.
„Ach Gott , Klaudia , diese Fahrt ! Und in der dritten Klasse.

Es ist entsetzlich. Der
Wagen rüttelte einen
durch und durch, mir ist
ganz schlecht. Und diese
Lust l Aber für die
Zweite reicht es bei
den heutigen Verhält¬
nissen nicht mehr . Wie
geht es Papa ?"

„Schlecht, Charlotte;
sein Ableben ist stünd¬
lich zu erwarten , darum
telegraphierte ich."

„Wer ist jetzt bei
ihm ?"

„vr . Müller hat mir
eine Krankenschwester
besorgt. Erst in den
letzten Tagen ; bis dahin
wollte Vater nur mich
bei sich haben . Jetzt ist
er aber fast immer ohne
Bewußtsein , da konnte
ich ein wenig ausspan-
nen ."

„Sind Rudi und Fritz
schon hier ?"

„Rudolf erwarte ich
jetzt. Die Züge kreuzen
hier . Fritz hat telegra¬
phiert , er komme heute
auch noch. Ich denke,
er wird mit dem Auto
kommen."

Charlotte , Klaudia
Liebers ältere Schwe¬
ster, die vor vielen Jah¬
ren einen jungen Gym¬
nasiallehrer geheiratet
hatte , der dann aber
wegen eines unheilba¬
ren Leidens frühzeitig

Eröffnung der LuftverLelirslirue Berlin - Dresden - Prag ~Wlen
Im 21 . Mürz eröffnete die Deutsche Luftkansa den regelmäßigen Duftverkekr Berlin -Wien.

Das dreimotorige Großflugzeug legt die Strecke in 5 Stunden zurück . [ Atlantic]



pensioniert werden muhte und nach dem bald darauf erfolg¬
ten Tode seine Witwe und zwei kleine Kinder mit einer klei¬
nen Pension in drückenden Verhältnissen zurücklieh, sagte die
Schwester : „Jünger bist du nicht geworden , Klaudia . Aber sehr
elegant . Dieses Pelzwerk muh ein Vermögen gekostet haben.

„Es ist ein Geschenk von Bruder Fritz", sprach Klaudia Lie¬
ber ruhig . Sie kannte ihre Schwester . Seit es ihr schlecht ging,
hatte sie solche kleinliche Regungen von Neid und Eifersucht.

Frau Charlotte Wenger seufzte.
„Wer hätte das einmal gedacht, dah gerade der ungeratene

Sohn , den Papa förmlich von sich stieh, einmal der Wohltäter
der ganzen Familie würde !"

Ich habe Vaters Härte nie begriffen," rief Klaudia mit
mühsam unterdrückter Heftigkeit, „und begreife sie heute noch
nicht. Und ungeraten nennst du ihn, der nur seinen Weg gehen
wollte und auch ging und der Tüchtigste von uns allen war.
Ich habe mich immer auf seine Seite gestellt — du und Ru¬
dolf, ihr habt ihn verdammt und nichts mehr von ihm wissen
wollen , habt euch seiner geschämt. Um so beschämender ist es
heute für euch, seine Wohltaten annehmen zu müssen."

Frau Charlotte war totenbleich geworden.
„Du bist grausam , Klaudia !"
„Aber gerecht!" fuhr diese erregt fort . „Muh denn jeder

Sohn eines Gelehrten wieder ein Gelehrter werden ? Das
ist so eine unsinnige Meinung . Fritz fühlte nun ein>
mal gar nicht den Berus in sich, ein Stubenhocker
und Bücherwurm zu werden .Der frische, leben¬
dige Junge , der ganz das Temperament un¬
serer lieben Mutter hatte , wollte hinaus in
die Welt und sich einen Wirkungskreis nach
seinem Geschmacks suchen.Aber nein , er war
der Sohn eines Universitätsprofessors , und
für den gab es nur einen Beruf , den aka¬
demischen. Da ist er halt ausgerissen und
hat sich selbst den Weg gesucht, allein und
ohne jede Hilfe. Zu Hause aber war sein
Name verpönt , vor Vater durfte er gar nicht
mehr genannt werden , und auch ihr sprächet nur
mit Verachtung von dem Bruder , der irgendwo
drauhen in der Welt Kellner oder so etwas Ähnliches
war , er, der Sohn des Universitätsprofessors!
Wäre in Fritz, der den Vater fast kniefällig bat,

hatten wohl Glück, daß sie so schnell eine Wohnung be¬
kamen." , t

„Sie danken es Fritzens Güte , der uns das notige Geld zur
Ablösung gab ." . . . . .

„Und die ganze Einrichtung . Charlotte , wir kommen nicht
darüber weg, wir leben alle von Fritzens Zuschüssen, ohne sie
stünde es sehr, sehr schlimm um uns . Vaters Einkünfte reich¬
ten schon seit langem nicht mehr , denn die Krankheit verschlang
viel. Die Pension war nicht groß, und aus seinen Werken ging
nahezu nichts mehr ein. Wer kauft heute noch rein wissenschaft¬
liche Bücher ? — Endlich !" . . . . .. . o

Mit einiger Verspätung fuhr nun auch der Unterländer Zug
in den Bahnhof ein. Bald winkte Klaudia Lieber lebhaft . Da
löste sich aus dem Schwarme der Aussteigenden ein großer
Herr mit blassem, nervösem Gesichte und ganz grauen Haaren,
der neben der Handtasche noch eine Iylinderschachtel trug , und
schritt rasch auf die beiden Damen zu.

„Da seid ihr schon!" ries er hastig. „Grüß Sott , Klaudia ; grüß
dich,Charlotte !Wie steht's zuHause?Nicht gut , wie ich vermute.

Die Schwestern reichten dem Bruder die Hand.
„Guten Tag , Rudolf ! Bist du gut gereist?"
„Danke, es ging ." _ .
Während sich die drei Geschwister dem Ausgange zuwand¬

ten , gab Klaudia dem Bruder dieselbe Auskunft , die sie
schon der Schwester gegeben, und meinte : „Vater ist

eben schon alt ." t , .
„Achtundsiebzig," sprach Rudolf Lieber ach¬

selzuckend, „da fordert die Natur halt ihr Recht.
— Dil wirst keinen Platz für uns haben,
Klaudia ?"

.Doch, doch, Rudolf ! Für dich und Char¬
lotte ist alles bereit . Fritz wird ohnedies
im Hotel wohnen ."

Ist er schon da ?"
„Noch nicht, aber er hat seine Ankunft

für heute telegraphiert . — Wie geht es
deiner Frau ?" t „ .. . .
„Danke, recht gut . Ihr wißt , dah sie sich m

St . Moritz vollkommen erholt hat, doch muht
ihr sie entschuldigen.Bei diesem stürmischen, naßkalten

Wetter wollte ich sie, die kaum von einer solch
schweren Krankheit genesen ist, nicht den Gesah-Alfred Kubin,

Wäre in Fritz, der den Vater fast wleramgi var ^ a^ net M ^sner Reise aussetzen."
eme Hotelfachschule besuchen zu lassen, da un„ gespenstischer Traumvisionen. Selbstverständlich, sie soll sich nur schonen, da-

er sich gerade zu dieser aufbluhenden Industrie fcicct am  , 0. April seinen 50. L,ccL urt(j von Dauer ist."
hingezogen fühlte, nicht em so guter Kern, Vaters Geburtstag-. Ikes.--, miL bl  jj j Geschwister über den Marktplatzan Grausamkeit grenzende Harte hatte vielleicht , Kesseren Aotel der Stadt,
dies blühende Leben auf dem Gewissen. Gott sei Dank, er hat gingen , chb̂ u ^ w v̂or dem ^ )ige g(lltri {tphpn.Vitt ? viwytlivt tlVU l UU | Will VW 11| VI ». I" • — - 7 '
sich durchgesetzt, zäh und unverdorben , wie er war , tüchtig
und zuverlässig, ein Mensch, der das Leben zwang . Heute
aber, bei den Verhältnissen , die dieser verlorene Krieg uns
brachte, ist er geradezu unser Lebensretter geworden , erhält er
uns nahezu , ohne uns nachzutragen , was wir ihm angetan.
Du weißt wohl," sprach Klaudia Lieber , ruhiger werdend,
„daß auch Rudolfs Frau ihre gänzliche Heilung nur Fritz ver¬
dankt, der sie, als die
Ärzte die Hoffnung
schon ausgegeben hat¬
ten, da Rudolfs Mittel
einen längeren Aufent¬
halt im Auslande nicht
erlaubten , zu sich in sein
Hotel nach St . Moritz
nahm und sie dort über
ein Jahr behielt ."

Frau Charlotte senkte
den Kops.

„Ich weiß es", sprach
sie leise.

„Wie geht es Klara
und Hans ?"

„Danke . Klara ist sehr
glücklich. Sie sieht ihrer
Niederkunft entgegen,
konnte darum nicht kom¬
men . Hans gefällt es in
Holland sehr gut ."

„Das freut mich,"
sprach Klaudia Lieber,
„Klara und Norbert

Das Eilenriede -Rennen 1927
Nun, vierten Male kam kürzlich in der Eilenricde bei Hannover das weit über Deutschland» Grenzen
rühmlichst bekannt Aewordene Nennen zur Austragung. Bauhofer-München und Köppen-Derlin

die Helden des Tages. lPaul Lammj
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dem Gasthof Mohren , ein großes geschlossenes Auto stehen.
Dann hatten sie das der städtischen Sparkasse gehörige Haus
erreicht, in dessen erstem Stocke der Umversitatsprosessor
Di . Eberhard Lieber wohnte , seit er sich nach seiner Pen¬
sionierung in diese kleine Stadt zurückgezogen hatte.

Rudolf Lieber und Charlotte Wenger hatten kaum abge¬
legt, als schon die Flurklingel ertönte . Klaudia ging offnen.ö ' 1/ Die im Zimmer Zuruck¬

bleibenden hörten sie
rufen : „Du bist es, Fritz,
grüß Gott daheim I"

Gleich daraus ging
die Türe . Klaudia trat
in Begleitung ihres
jüngeren Bruders ein.

Fritz Lieber war fast
um einen Kops kleiner
als sein Bruder , schlank
und geschmeidig, eine
elegante Gestalt, mit
frischen, energischen Zü¬
gen, hellen, klaren Au¬
gen, ein Mann , der
heute noch mit seinen
vierzig Jahren wie ein
Dreißiger aussah.

Ms zur vierten Klasse
des Gymnasiums hatte
er es mühselig gebracht,
dann bat er den Vater,
ihn eine Hotelsachschule
oder eine Handelsaka-



demie besuchen zu lassen. Doch wurde diese Bitte mit harten
Worten abgewiesen. Noch ein paar Monate war er in der
fünften Klasse geblieben, ohne Interesse und Freude an dem
Studium , da starb die geliebte Mutter , bei der er immer noch
einigen Rückhalt gesunden hatte , rann doch auch in ihren
Adern altes Kaufmannsblut . Der Fortgang in der Schule
war schlecht, es regnete Ermahnungen und einen Tadel nach
dem anderen von seiten der Lehrer , des Vaters und der beiden
älteren Geschwister. Nur Klaudia hielt treu zu ihm ; freilich,
was vermochte das Mädel gegen die anderen . Noch einmal
bat er den Vater , ihn aus dem Gymnasium zu nehmen,
wieder vergebens ; da packte er eines Tages ganz im geheimen
ein kleines Bündel und ging auf und davon, ohne zu überlegen
und ohne viel zu denken. Nur dem unerträglichen Zwange wollte
er entfliehen , einem unerträglichen Leben, das ihn gewaltsam
in eine Bahn gezwungen hätte , die er nicht gehen wollte.

Es glückte dem schneidigen Jungen , in die Schweiz zu kom¬
men und dort in einem großen Hotel in Zürich als Kellner
Ausnahme zu finden . Von dort aus schrieb er heim. An Stelle
des Vaters schrieb der ältere Bruder . Nur wenige,
frostige Zeilen . Vater sei tief empört , doch wolle
er ihm seinen Willen lassen, da in der Heimat,
wie es scheine, doch nichts Rechtes aus ihm
werde . Er solle sich aber nie nach Hause um
Hilfe wenden , mit seinem eigenmächtigen
Schritte habe er sich ein für allemal von
seiner Familie geschieden. Weitere Kor¬
respondenzen würden nicht beantwor¬
tet werden.

Da hatte xr die Zähne aufeinander
gebissen und mit Gewalt den auf-
steigenden Tränen gewehrt , denn
die harten Worte trafen sein im
Grunde weiches Gemüt schwer und
tief . Er war in der Fremde geblie¬
ben, auf dem Wege, der ihn unauf¬
haltsam und erfolgreich in die Höhe
führte . Während er das Hotelfach
von der Pike auf lernte , studierte
er, jede Stunde seiner freien Zeit be¬
nützend, fremde Sprachen , so daß er
schon mit fünfundzwanzig Jahren in
einem großen Hotel in Interlaken Se¬
kretärwurde . Den einen Winter war er in
Nizza, den anderen in Ägypten und kam
einige Jahre später als Direktor eines neu¬
erbauten Hotels nach St . Moritz. Nach zwei
Jahren übernahm er ein anderes Hotel in St
Moritz, dessen Besitzer plötzlich gestorben war , in

ausgestaltet , so daß es bald eines der ersten am Platze war.
Auch der lange Krieg, der für den Fremdenverkehr so ver¬
hängnisvoll wurde , schadete ihm nicht zu sehr, und nach Frie-

ieder ein neues Wassersportgerät
Der Wafserfki, eine Erfindung des Ingenieurs Sauer

in Göppingen , der es ermöglicht, ebenso wie mit dem
Schneeschuh zu Lande , auf dem Wasser grötzere

Tvuren zurückzulegen. sAtlantics

densschluß begann sein Geschäft aufs
neue zu blühen . (Fortsetzung folgt)

-X

Wie Rossini'ÄGper
„DerBarbier vonSevilla"

entstanden ist
@elten ist ein Komponist so vomGlück begünstigt gewesen wie

Rossini. Mit 37 Jahren stellte er sein
künstlerisches Schaffen ein und konnte,

an irdischen Glücksgütern reich geseg¬
net , sich zur Ruhe setzen. Für ihn gab

es kein mühevolles Arbeiten . Leicht ent¬
strömten die Melodien seinem Innern , und

so sind seine meisten Werke nicht durch mühe-
volles Nachdenken, sondern in wenigen Wochen

Uoritz, dessen Besitzer plotzlicy gefwrvcn war , in mühelos in Glück und Freude geschaffen nwrden.
Zacht und konnte es bald darauf selbst erwerben . Fum ZvjährigenTodes-  Gerade seine schönste und^ beste .Opc h ^
er hatte Glück, es ging ihn, alles nach Wunsch, tag Johannes Brahms  m der kaum Paublich kurze Z ^ ,
Sein Haus , nun „Hotel Lieber" genannt , war Ruhestätte de» Tondichter» auf komponiert . Diese Oper ist _ L - ■ g? om
mmer voll.Durch verschiedene Zu- und Umbauten demg-ntralfri-dhof zu Wien, ^ chtersnn ^ use des Sang 8 , '
atte er es erheblich vergrößert und ganz modern M .an.iy der auch die Titelrolle bei der MZA -UA - ^

hatte der Dichter eine Seite des
Textes geschrieben, wurde sie an
Rossini zum Komponieren gege¬
ben. Die Kopisten arbeiteten im
Nebenzimmer und bekamen die
noch nassen Partiturseiten sofort
nach dem Schreiben des letzten
Notenzeichens zum Ausschreiben
der Orchesterstimmen.Rossini hat
in diesen lZTagen nicht das Haus
verlassen, Essen und Schlafen
waren Nebensache, Stunde um
Stunde , Tag sürTag wurden dem
neuen Werke gewidmet , bis es
nach Verlauf von 13 Tagen als
Meisterwerk vollendet war . Noch
heute ist,DerBarbier vonSevilla'
mit eine der Lieblingsopern aller
nmsikliebenden Nationen . A. M.

-X
Spruch

Wen nie die Macht der Liebe band,
Beisetzung des bekannten Piloten Ungewitter dem ward auch nie des Leidens Kraft.

>Im 18. März fand auf d»m Waldfriedhof im Grunewaid die Beisetzung des Chefpiloten der Albatroswerke Nurt Ungewitter Wer nie der Sunde
tatt , der bei einem Probeslug abgestürzt war . Ungewitter zählte zu den ältesten und besten deutschen Fliegern . fLammf ward selig NIL durch ^ .eweNfch f

SS



Ein fahrender Künstler in der Rokokozeit
Im lS. Jahrhundert ließ sich mit gnädiger Bewilligung eines hoch¬

löblichen Magistrats im Fechthause der
freien Stadt Nürnberg ein Mann von
ungemeiner Stärke sehen, der sich in fol¬
genden Künsten produzierte : Er ließ sich
einen Stein von drei oder vier Zentnern
auf die bloße Brust legen und ihn von
zwei Schmiedegesellen entzweischlagen.
Hierauf lieh er einen von den stärksten
Männern auf sich springen. Zweitens hob
er auf kuriose Art , wie es heißt, sechs Män¬
ner auf und trank dabei ein Glas Wein.
Drittens ließ er auf seine Zunge brennen¬
den Siegellack tropfen und ein Petschaft
eindrücken. Viertens zeigte er ein kehens-
würdiges Kunststück mit einer Pistole . Und
fünftens ließ er sich durch zwei starke Män¬
ner beide Hände mit dicken Stricken bin¬
den und zeigte etwas , dergleichen noch
nie gesehen worden war . St.

Von der Schwalbe
weiß der Volksaberglaube zu erzählen, daß
in das Dach, unter dem sie nistet, kein Blitz¬
strahl schlägt. Wenn die Schwalbe aber ein
Gebäude meidet, so ist das ein Zeichen da¬
für , daß böse Menschen darin wohnen.
Kehrt sie im Frühling zum Nestchen nicht
zurück, so wird das Anwesen im Laufe des
kommenden Jahres sicher abbrennen.

Schlechte Aussichten
Bewerber : „Die Liebe Ihrer Tochter macht mich reicher,

Ich jemals in meinen kühnsten Träumen zu hoffen wagte."
Schwiegervater in sps: „Das freut mich doppelt,

denn mitgeben werde ich ihr sowieso nichts I"

WeJunbfteitepfUge
Getrocknete Brennesselblüten

sind ein gutes Mittel gegen ruhrartigen Durchfall. Die Droge wird in
der üblichen Weise mit Wasser gekocht, und
die Flüssigkeit wird sodann warm getrun¬
ken. Man genießt morgens , mittags und
abends je eine Tasse des Brennesseltees.
Die Wirkung soll besser sein als die der
gebräuchlichen Diarrhöemittel.

*

Wacholderbeeren
liefern einen Tee, der die Nierentätigkeit
anreigt und damit harntreibend wirkt.
Fe nach Bedarf nimmt man I—2 Tee¬
löffel voll für eine Tasse.

Arge Drohung
Gastwirt (zu einem Nachbar) : „Das

sag ich Ihnen , wenn ich Ihren Kater wie¬
der in meiner Küche erwische, steht er
morgen auf meiner Speisekarte ."

*

Iagdvorbereitungen
Oberhofmeister : „Haben Sie alle

Vorbereitungen zur Jagd für Se . Durch¬
laucht getroffen ?" — Forstmeister:
„Jawohl , alle Jäger und Treiber sind be¬
reits in die Unfallversicherung eingekauft."

als

S ch a ch - und Rätfelecbe
Disitenkartenrätsel

Chr. Sack
Eulebau

Schachaufgabe Nr. 74
Don W. M. Kalina.

Schwarz.

Wo studiert der Mann?

Rätsel
Ich bin ein klein beständig Wort
Mein Wesen währet immerfort
Für Stelle bin ich jederzeit
Zu Diensten immer gleich bereit
Kannst lesen mich von vorn und hinten
So wirst mein Rätselwort du finden.E. Roller

Silbenrätsel
a — a — be — berg — bro — dah —
den — e — e — ek — en — en — en
— ga — gel — goe — gol — hard —
hein — i — in — je — ke — ki —
kre — le — ley — li — lin — lung
_ ma — me — mur — na — na — na
— nan — nat — nau — neis — nen —
ni — nord — ny — o — on — or —
pag — pon — rach — ran — re — re
— rieb — rin — ro — ro — aa — se
— Be— Sen — ai — sil — son — stadt
— strah — ta — ter — tro — the —

u — vret 1
Au» obigen Silben sind 28 Wörter zu bilden,

deren Anfangsbuchstabenvon oben nach unten,
und die Endbuchstaben von unten nach oben ge¬
lesen, ein Zitat aus Schillers„Wallenstsin" ergeben,
(ch gilt für einen Buchstaben).

Die Bedeutung der einzelnen Worte ist fol¬
gende; 1. «ln Küchenkraut, 2. griechische Göt-
ilnnen, 2. Stadt in Bayern, 4. Doiksheilltätteln
Baden, S. Gebirgsstock der rhätischen Alpen, 8.
geistliches Gewand, 7. männlicher Dorname, 8.
japanische Stadt , 9. holländische Stadt 10. grie¬
chischer Gerichtshof, i l . Medikament, 12. Astronom,
12. ärztlicher Apparat, 14.deutscher Mutz, 12. Heilo-
verfahren, iS. Blumen, 17. Inselbewohner, iS.
Ort in der Schweiz, 19. Dichter de« Altertum»,
20. deutscher Dichter, 21. Dolksnährmittel, 22. Dich¬
tung von Scheffel, 22. belglsche Stadt , 24.spanischer

Flust, 22. Norbpolfahrer, 28. deutscher Dichter.
Auflösung folgt in nächster Nummer

abcdbf oh
Weih.

Weih setzt ln zwei Zügen matt.

D e r g l « I ch«-
st « llun , !

W«itz:
Ko 1; Df 6;

Tel ; LbS ; Bd7;
B f 2, h 7 (7).

Schwarz:
Kd 3; Tht;

La 7, a8 ; Sb 8;
Bo 8, (3 4, h8 (8).

Lösungen unbAn-
sragenanL.Gaab,

Stuttgart-
Kaltental.

Allen Anfragen
sind zur Beant¬
wortung nicht nur
das Rückporto,
sondern noch 20
Pfg . in Marken
besonders beizu-

fügen.

Lösung«» von Schachaufgaben
fallen viel leichter, wenn man das neue Schach¬
lehrbuch von A. Wiedemann und L. Saab zu Hilfe
nimmt, weil dasselbe neben den ausführlich erläu¬
terten modernen Partien auch Anleitungen zur
Lösung von Schachaufgaben enthält. Das Buch ist
zu beziehen zum Preis von 2.LÜ RM. bei Schach¬
wart Leonhard Saab, Stuttgart-Kaltental, Post¬

scheckkonto 22722 Stuttgart.

Lösung von Aufgabe Nr.
1. a 4—a 5 usw.

69:

Schachlöserliste
H. Brackenhoff, Ruhla i. Thür., zu Rr. 87, 08, 89, 71 und 72. M-
Kartmann, Ebersbach, zu Nr. 88, 89, 71 und 72. K. Kraussolb,
Oberndorf, Oberpfalz, zu Nr. 88 und 89. F . Bonn. Eschwester, zu
Nr. 88, 89, 70, 71 und 72. I . Gangkofner, Rottach-Egern, zu Nr. 89,
70, 71 und 72. Rektor Horney, Wolfenbüttel, zu Nr. 70. M. Winkel¬
mann, Netzschkau, I . Wiedemann, Schwermingen, und P . Stsinh,
Rshaü, Bayern, zu Nr. 70. 71 und 72. ff. Buchholz, Eimsen, L.
Ziegler, Dälhingena. F -, und W. Kohaut, Schwanheima. M., zu
Nr. 71. P . Schmidt, Klotzsche>. Sa ., L. Teckentruyo, Werden-Ruhr,
P . Krämer und E. Meyer Freudenbergb. Siegen, L. Stosch, Mid¬
lum-Bremen, M. Kasper, Liebau i. Schles-, B . gimmermann und
Eebr. Bonfigt, Sulzbach, K. Gröhinger, Tuttlingen, E. Kunkelmann,
Ofsenburg, und K. Huttenlocher, Vaihingen a. F ., zu Nr. 71 und
72. E. Mosetter, Homberg, Pfarrer Klein, Setzingen-Langenau,
Pfarrer Löfsler, Olltngen-Langenau, R. Kaller, Schwenningen, K.
Reger, Eschweiler, E. Altdoerfer jr., Oberrot, I . Weibinger, Goh-
mannsdorf, M. Degens, Inden, y . Horch, Tr .-Trarbach, A. Roth-
brust, Bell b. Mayen, K. Zaih, Bad Rappenau, R.-A. Neckermann,
Eppingen, Baden, A. Stoll , Gei,-„Hein:, Frieda W>-»meyer. Wasser-
trlldingen, 0 . Mommel, Sulzbach, L. Werler, Dürrrohrsdorfi. S -,
M. Schlrmer, I . Blümle und Major Rorr, Vaihingen a. F .. H-
v. Taub, Lampertheima. Rh., H. Daiier, Mering, I . Struve, Bad
Bramstedt, W. Müller, Heidelberg, und K. Schurr, Süßen, zu Nr. 72.
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Auslösungen aus voriger Nummer:
Des Geopraphischsn Suchrätsel » :

1. \Ne\a
2. Isar
2. Elbe
4. kieisse
„Wien"

Des Silbenrätsels:
1. Upsala, 2. Itzliltiade», 2. Ltuart , 4. Urtrurl,
5. Itzamslau, 6. Solothurn , 7.1'aglionl, 8. Salzao,
9. Ipswicst, 10. Lalat , 11. Titu», 12. Uidrr, 12.
Ungarn , 14. Venetien, 12. Osmans , 18. Itzathan,
17. Eril«, 13. Uehmel, 19. i. ed» , 20. Eber , 21.
Kolanct, 22. Lardone, 22. Liebelei, 24. Ulan,
22. Traper , 28. ErsglI, 27. blarkoss, 28. Tarantel,
29. Sod«, 20. « über, 21. ürseniie, 22. blorms,
22. klubien. 24. Turin , 22. Uubert. — „Umsonst
bist du von edler Glut entbrannt, hast du nicht

sonnenklar dein Ziel erkannt."
De « Kreuzworträtsel » „Stern ":

Wagre cht:
2.Lob,4.Tudor,
8. Hag, 7. Bug,
9.Bau, I l.Rot,
12.Tag, 14.Hai,
12.Ton,18.Rat,
18. Sem, 19.
Rom, 21. Bon,
22. Pirol , 24.Aue.
Senk  recht:
1. Jod , 2. Lug,
2.Bob, 4. Tau,
2. Run, 6. Ha-
gar, 8. Goten,

_ g.Bar , 10.Wal,
12.Tom, I7.Top, 13. Sol,20 . Mia,21.Boe, 22.Rum.
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